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Die
Tageschronik

Bei den Beſprechungen 43 Chequers hat Macedonald den
Plan einer interalliierten Konferenz in London aufgeworfen,

Herriot trifft heute in Brüſſel ein.
Dr. Haeniſch iſt von der Rheinlandkommiſſion als Re-

gierungspräſident von Wiesbaden zugelaſſen worden.
Der deutſche Botſchafter in London hat der engliſchen

Regierung ein Memorandum übergeben.
Jn der mitteldeutſchen Jnduſtrie iſt eine Wirtſchaftskriſe

eingetreten.

Dumini, der Mörder Matteottis, heit ein volles Geſtändnis
abgelegt.
laſſen engliſche Geſchäftsträger Cummins hat Mexiko ver-
aſſen.

Auf dem Leipziger Flugplatz verunglückte bei einem Fall
ſchirmexperiment die Flugzeugartiſtin Mia Schindler tödlich.

Der Plan einer interalliierten
Konferenz in London.

London, 23. Juni. Nach Schluß der in Chequers ab-
gehaltenen Beſprechungen wurde eine

amtliche Mitteilung
veröffentlicht, in der es heißt:

Die zwiſchen den Premierminiſtern Frankreichs und Eng-
lands abgehaltenen freundſchaftlichen und nichtformellen Er
örterungen erſtreckten ſich auf gewiſſe Fragen, die ſich aus
dem Dawesboericht ergeben, und auf die Maßnahmen, die
zu ſeiner Verwirklichung nötig ſind. Beſtimmte Beſchlüſſe
konnten angeſichts der ſchwebenden Unterhandlungen mit
der italieniſchen und der belgiſchen Regierung nicht gefaßt
werden. Die Unterredungen zeigten eine allgemeine Ueber
einſtimmung zwiſchen den Auffaſſungen Frankreichs und
Englands und auf Seiten der beiden Premierminiſter die
gemeinſame Entſchloſſenheit, den Schwierigkeiten des fort
geſetzten Zuſammenwirkens entgegenzutreten, die nicht nur
ihre beiden Länder, ſondern auch die ganze Welt betreffen.
Es herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß, wenn die an
deren Alliierten zuſtimmen,

eine Konferenz in London
nicht ſpäter als Mitte Juli abgehalten werden ſoll, um
eine endgültige Verſtändigung über das einzuſchlagende- Ver
fahren herbeizuführen. Endlich beſteht zwiſchen den bei-
den Premierminiſtern Uebereinſtimmung darüber, daß ſie
ſich beide zur Eröffnung der Völkerbundsverſammlung im
September d. J. zu kurzem Aufenthalt nach Genf bege-
ben wollen.

Nach Angabe des Kommuniquees haben
donald und Herriot beſchloſſen, folgenden
öffentlichen:

Angeſichts der Schwierigkeiten, die nicht nur die beiden
Länder, ſondern die geſamte Welt beeinfluſſen, haben wir
uns dahin verſtändigt, unter uns einen moraliſchen Pakt
zum Zwecke fortgeſetzter Zuſammenarbeit zu beſchließen.

Frunzöſijchbelgiſche Bejprechungen,

Paris, 23. Juni. Nach dem Brüſſeler Korreſpondenten
des „Echo de „Paris“ wird Miniſterpräſident Herriot heute
abend in Brüſſel ankommen und vom König empfangen
werden. Die franzöſiſch-belgiſchen Beſprechungen werden den
ganzen Dienstag in Anſprüch nehmen.

Herriot in „guten hüänden“,

Paris, 22. Juni. Entgegen der urſprünglichen Abſicht
Herriots, begleitete der Direktor am Quay d'Orſay, Per-
retti della Roceca, den Premierminiſter auf ſeiner
Reiſe nach London und Chequers. Das „Echo de Par is“
bemerkt dazu, daß Perretti der intimſte Mitarbeitee
Poincares S ſei. Er kenne genau die engliſch
franzöſiſchen erhandlungen. Miniſterpräſident Herriot
werde alſo in ſeiner Gegenwart nicht überraſcht werden
können. Man dürfe hoffen, daß ihm, wenn nötig, ins
Gedächtnis gerufen werde, daß die Unterredung von Che-
quers eine freundſchaftliche Fühlungnahme ſein ſolle, aber
in keiner Weiſe ſich in eine Konferenz im ei entlichen
Sinne des Wortes verwandeln und zu formellen erpflich-
tungen führen dürfe. Jhre Bewegungsfreiheit dürfe die
Regierung erſt in einem ſpäteren Stadium aufgeben, das
reichlich durchdachten Löſungen günſtiger ſein werde.

Die franzöſiſchen Beziehungen zum Vatikan.
Paris, 23. Juni. Der ehemalige franzöſiſche Botſchaf

ter beim Vatikan, Senator Jonnart, hat einem Bericht
erſtatter des „Echo de Paris“ mitgeteilt, daß er eine Jn-
terpellation über die Beziehungen zwiſchen dem Vatikan
und der franzöſiſchen Republik einzubringen gedenke.

Der Kampf gegen die Räumung.
Paris, 22. Juni. Nach dem Lononer Berichterſtatter des

„Echo de Paris“ rechnet Maedonald beſtimmt damit, daß
er Herriot, der vorbehalttos dem Sachverſtändigenbericht
zugeſtimmt hat, zur Räumung des Ruhrgebiets werde über-
reden können. Der engliſche Premier werde nicht verfehlen,

Ramſay Maece-
Zuſatz zu ver-

Paris,

Huſammenkunft in Chequers.
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bei Behandlung der Frage der Aufnahme Deutſchlands inden alte ckunß die von Artikel 439 des Verſailler Ver
trages vorgeſehene Räumung der Rheinlande zur Sprache

zu bringen. Nach der engliſchen Auffaſſung müßte die
Räumung des Kölner Brückenkopfes noch im Laufe dieſes
Monats begonnen werden. Der franzöſiſche u gehe
jedoch dahin, daß die Räumunggsfriſten infolge der Nicht
erfülkung Deutſchlands noch nicht begonnen hätten. Es
beſtände nunmehr Annahme dafür, daß Maecdonald Herriot
veranlaſſen werde, dieſe Frage dem Völkerbund zur Ent-
ſcheidung zu unterbreiten.

Die ſie fülſchen!
Die deutſchen „Rüſtungspläne“.

London, 22. Juni. Der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ ſchreibt, er habe feſtgeſtellt, daß der
vor kürzem bekanntgewordene alarmierende Bericht, der dem
franzöſiſchen Oberkommando zugeſchrieben werde und zum
Ausdruck brachte, daß ein deutſcher militäriſcher Angriff
auf die franzöſiſchen Beſatzungstruppen unmittelbar bevor
ſtehe, in Wirklichkeit die Arbeit eines übereifrigen Agenten
war, der aus deutſchen chauviniſtiſchen Kreiſen ſtammendes
Geſchwätz in Tatſachen verdrehte. Der Bericht ſei ein Ver
ſuch für die Unterredung Macdonalds und Herriots pro-
pagandiſtiſches Material herauszuſchlagen. Er ſei nach Lon-
don übermittelt worden, die dortigen diplomatiſchen und
militäriſchen alliierten Stellen hätten ihn aber nicht ernſt

genommen. hDie H
t h altung der deutſchen

Regierung.
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Die Kreditkriſe-
Der Rat, den der Reichsbankpräſident Dr. W. Schacht

der deutſchen Wirtſchaft gab, ſich durch Abſtoßung der Wa
renvorräte Bargeld zu verſchaffen, iſt verteufelt einfach
Es iſt unangenehm, daß der Rat vernünftig und z
bar iſt. Allein er hätte einige Monate früher gegeben un
von einer Kreditpolitik der Reichsbank begleitet ſein müſſen,
die biegſam und anpaſſungsfähig war. Tatſache iſt doch,
daß die Reichsbank nach Befeſtigung der Mark reichlich
Kredite gewährte, wobei die Verwendung eine nebenſäch
liche Rolle ſpielte. Ob es ſich um die Einfuhr von Süd
früchten und anderen entbehrlichen Genußmitteln handelte,
oder ob es der hochwichtige landwirtſchaftliche und indu
ſtrielle Betriebskredit war, darüber hat ſich die Reichs
bank damals nicht den Kopf zerbrochen. Erſt als alle ver
fügungsbereiten Summen hin ausgegeben waren, zog die
Reichsbank die Schraube an, ohne Rückſicht darauf, daß r
die Wirtſchaft zum Teil und unverdientermaßen notleiden
werden mußte. Der verſchärften Kreditpolitik der Reichsbank
iſt vielfach zugeſtimmt worden. Sie hat aber auch ebenſo
ſcharfe Gegner gefunden, die mit Gründen aufwarten, die
nicht mit einer Handbewegung unter den Tiſch gefegt wer
den können. Zunächſt einmal, wenn ſchon Warenlager vor-
handen ſind, wo ſoll ihr glatter und ſicherer Abſatz mög
lich ſein? Gerade weil die dringende Aufforderung, die
Warenlager abzubauen, um Geld zu beſchaffen, von amt-
licher Seite gegeben worden iſt, beſteht die Gefahr, daß
auf weiteren Abbau gewartet wird. Der Schluß liegt doch
nahe, daß, wenn ſchon der Preisabbau beginnen ſoll, ſich
dieſes beſchleunigen läßt, ſofern die Käufer noch einige
zeit ſtreiken. Kommt es dann tatſächlich zu einer Se
ſchleuderung, ſo iſt der volkswirtſchaftliche Schaden unzweifel
haft größer, als es auf der anderen Seite der Gewinn iſt
der dadurch entſteht, daß die Wirtſchaft einiges Kapital her

London, 22. Juni. Der Berliner Vertreter des „Dailhy
Telegraph“ meldet, er habe „von autoriſierter Seite“ erfahren,
die deutſche Heeresleitung beſtehe darauf, die Ablehnung
der alliierten Note in Sachen der Militär-kontrolle' zu fordern. Mehrere hohe Offiziere hätten

einbekommen hat. Es darf nicht überſehen werden, du das
Warenangebot erzwungen iſt, daß es ſich alſo nicht ufrt
den natürlichen Kreislauſf der Wirtſchaft handelt. Die Kriſe
wäre dann nicht überwunden, ſondern würde erſt recht be-
ginnen Sind die Warenlager mit Verluſt abgeſtoßen, ſo muß

ihre Demiſſion angedroht für den Fall, daß die Regierung die
Forderung der Alliierten auf eine allgemeine Unterſuchung
der militäriſchen Zuſtände in Deutſchland vor der Uebergabe
der Kontrolle an den Völkerbund bewilligen ſollte. Die
Regierüng habe ſich trotzdem dafür entſchieden, die Forde-
rungen der Entente anzunehmett, da ſie befürchte, daß die
Ablehnung der Forderungen einen interitativnalen Ausgleich
der großen Fragen ernſtlich gefährden würde und Deutſchland
in neue und ernſte diplomatiſche Schwierigkeiten verwickeln
könnte. Dem Vertreter des engliſchen Blattes wurde ferner
verſichert, daß die Regierung entſchloſſen ſei, den Reichstag

Standpunkt in der Militärkontrollfrage und bezüglich der
Annahme des Dawesberichtes nicht durchſetzen könne
Die Regierungsvertreter ſeien der Anſicht, daß Neuwahlen
die Mandatsziffern der Deutſchnationalen und Kommuni-
ſtiſchen Partei erheblich vermindern würden.

bin deutſches Memorandum für
Macdonold,

Wie verlautet, hat der deutſche Botſchafter in London
Sthamer, der engliſchen Regierung ein Memorandum über-
geben, in der der deutſche Standpunkt dargelegt wird, wie
er ſich nach dem Regierungswechſel in Frankreich gegenüber
den ſchwebenden politiſchen Problemen für die Reichsregie-
rung ergibt.

ßueniſch von der Rheinlandkommiſſion
zugeluſſen,

Frankfurt a. M., 22. Juni. Nach einer bei der Regierung
in Wiesbaden heute eingetroffenen telephoniſchen Mitteilung
der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion iſt die Zulaſſung
des Regierungspräſidenten Dr. Konrad Haeniſch durch die
Rheinlandkommiſſion jetzt ausgeſprochen worden. Der Wies-
baden überſiedeln.

Die bundtagswaßlen in Hnhalt,
Deſſau, 22. Juni. Die Landtagswahlen ſind im ganzen

Lande ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung hat gegenüber
den Reichstagswahlen erheblich nachgelaſſen, es dürften min
deſtens 15 v. H. weniger als bei den Reichstagswahlen
gewählt haben.
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches für den ſäch-

ſiſchen Steinkohlenbergbau.
Der Reichsarbeitsminiſter hat, wie zu erwarten war, den

am 11. Juni gefällten und von den Arbeitnehmern abge
lehnten Schiedsſpruch für den ſächſiſchen Steinkohlenbergbaun
für verbindlich erklärt.
Ausſchluß eines bayriſchen Abgeordneten aus der kommuni

ſtiſchen Partei.
München, 22. Juni. Der kommuniſtiſche Landtagsabgeord

nete Grönsfelder iſt aus der Partei ausgeſchloſſen und aufge
fordert worden, ſeine ſämtlichen Funktionen niederzulegen.
Nach der „Fränkiſchen Tagespoſt“ ſoll er enge Beziehungen
zur politiſchen Polizei unterhalten, ſie über vertraulichſte
Vorgänge in der K. P. D. unterrichtet und ihr dabei Partei-
enoſſen ausgeliefert haben. Auch die Verhaftung der Ruth

Fiſcher in Lichtenfels und die Aufhebung der Münchener
Konferenz ſoll ihm zuzuſchreiben ſein. Grönsfelder, der erſt
am Schluß der vorigen Seſſion in den Landtag eintrat,
hat dort einen beſonders fanatiſchen Eindruck gemacht.

aufzulöſen und Neuwahlen herbeizuführen, falls ſie ihren

triebskapital

doch unbedingt der Erneuerungspprozeß eintreten, der dann
zunächſt durch unzulängliches Betriebskapital behindert iſt
Weiter kommt in Betracht, daß der Markt nach der außer-
ordentlichen Ueberſättigung infolge der Verſchleuderung der
Waren nur noch wenig aufnahmefähig ſein wird. Dabei
darf nicht überſehen werden, daß wir uns offenbar wieder
in einer Ankurbelung der Lohnſchraube be-finden. Trifft das zu, ſo wird das die Kriſe nicht löſen,
ſondern nur ver ſchärfen. Erfahrungsgemäß wächſt die
Kaufkraft der Maſſen nicht mit der Steigerung der Löhne.
Es wäre beſchleunigter wirtſchaftlicher Selbſtmord, die Mit-
tel für die Lohnerhöhung aus der Verſchleuderung der
Warenbeſtände zu gewinnen, da dann erſt recht das Be-

für die Erneuerung fehlen würde. Weiter
kommt in Betracht, der Weg, durch die Abſtoßung
der Warenbeſtände Betriebsmittel zu beſchaffen, nur lang-
ſam zum Ziel führen kann. Wir dürfen nicht überſehen,
daß wir nicht nur eine Kreditkriſe haben, ſondern auch
eine Geldzeichennot. Der Verkehr iſt nicht entfernt
ſo ſtark mit Geldzeichen geſättigt, als das für den Waren-
umſchlag und alle Bedürfniſſe des Lebens notwendig iſt.
Wenn heute drei oder vier Milliarden Goldmark den ge-
ſamten inneren Verkehr in Fluß halten ſollen, ſo darf
nicht als Vergleich auf die ſechs Milliarden Goldmark der
Vorkriegszeit verwieſen werden. Weder der Giroverkehr noch

da ß

der Scheck- und Wechſelverkehr ſind heute ſo weit aus-
gebaut, daß ſie den größten Teil der Zahlungen bewäl-
tigen. Die Kreditkriſe würde weniger ſcharf und empfind-
lich ſein, wenn die Höhe der Umlaufsmittel ſich den tat-
ſächlichen Bedürfniſſen des Verkehrs anpaßte. Die Gefahr
einer neuen Jnflation braucht damit noch nicht gegeben zu
ſein. Dieſe wird vielmehr in erſter Linie bedingt durch
eine falſche Lohnpolitik, wie ſie den Auftakt zur verfloſſe
nen Jnflation bildete.

fBirtſchaftsſkriſe in der milteldeutjchen jnduſtrie.
Stillegung von Betrieben. Mehrere Tauſend Arbeiter

brotlos.
Eisleben, Juni. Infolge weiteren Sinkens des Kupfer-

preiſes iſt die Mansfeld A.G. nicht in der Lage, ihren
Betrieb in der bisherigen Form weiterzuführen. Nach einem
Anſchlag der Werksleitung des Hermann-Schachtes wird der
bisher noch aufrecht erhaltene Betrieb mit dem 27. Juni
eingeſtellt. Der Belegſchaft iſt zu dieſem Zeitpunkt
gekündigt worden. Von dieſer Kündigung werden rund
2000 Arbeiter und. Angeſtellte betroffen. Da-
von ſollen allerdings etwa 850 Arbeiter auf dem Wolfs-
Schacht und dem Klothilde-Schacht eingeſtellt werden.

Artern, 22. Juni. Die Arterner Metallinduſtrie
iſt durch die immer fühlbarer werdende Geldknappheit ge
zwungen, ihre Betriebe zum größten Teil vorübergehend zu
ſchließen und zwar auf einige Wochen.

Ein merkwürdiger Full,
Dresden, 23. Juli. Am Sonnabend früh wurde Dr.

Schiele-Naumburg, der am Freitag abend im nationalen
Klub für Sachſen einen Vortrag gehalten hatte, vom Hotel
Ruſchin, weg, wo er Wohnung genommen hatte, auf Grund
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eines Feſtnahmeerſuchens vom. Jahre 1920 verhaftet und
dem Polizeipräſidium, das ſeit kurzem unter Leitung des



ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten Kühme ſteht, zu
eführt. Alle Verſuche des Rechtsbeiſtandes des Dr. Schiele,
ie Freilaſſung des Verhafteten zu erwirken, ſcheiterten. Dr

Schiele wurde vielmehr, trotzdem das Feſtnahmeerſuchen vom
ahre 1920 durch die Einſtellung des ſeinerzeit gegen ihn

chwebenden Verfahrens außer Kraft geſetzt iſt, nach dem
Unterſuchungsgefängnis am Münchner Platz überführt. Nach-
mittags 5,30 Uhr traf von dem inzwiſchen verſtändigten
Oberreichsanwalt beim Polizeipräſidenten das Erſuchen um
rin des Verhafteten ein, das aber erſt abends gegen

Uhr an das. Unterſuchungsgericht weitergegebenn wurde.
Schiele iſt inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt und nach
Naumburg zurückgekehrt.

kin polles Geßängnis Duminis,

Rom, 21. Juni. „Meſſaggero“ berichtet, daß Dumini
der Mörder Matteottis, endlich ein volles Geſtändnis ab
gelegt habe. Er bezeichnet als Auftraggeber den frühe
ren Preſſechef Roſſi, den Herausgeber des „Corriere Jta-
liano“, Filippelli und den Frnanzverwalter der faſchiſti
ſchen Partei Marinelli. Matteotti wurde ſoſort, nachdem
er in das Auto geworfen worden war, ermordet. Das
Auto ſetzte alsdann ſeine Fahrt mit der Leiche bis zu
dem Walde von Vinco fort, wo ſie in dichtes Geſtrüpp
geworfen wurde. Filippelli hielt es jedoch nicht für klug,
die Leiche offen im Walde liegen zu laſſen und beaufkragte
den Redakteur des „Corriere Jtaliano“, Galaſſi zuſammen
mit einem der Mörder, Volpi, die Leiche wieder aus dem
Walde herauszuholen und beiſeite zu ſchaffen. Dieſe beiden
ſollen alsdann die Leiche verbrann haben.

Roſſi ſtellt ſich den Behörden.
Rom, 22. Juni. Ceſare Roſſi, vormaliger Leiter des

amtlichen Preſſebureaus, nach dem die Polizei fahndet, hat
ſich heute nachmittag den Gerichtsbehörden geſtellt.

Die Forderungeu der itgalieniſchen Oppoſition.
Rom, 22. Juni. Die Fraktionen der Linken beſchloſſen

am Freitag in Mailand, folgende Forderungen zu ſtellen:
Rücktritt der Regierung, Auflöſung der Kammer, Vor-

nahme von Neuwahlen. Der „Meſſaggero“ weiß dazu
ergänzend zu melden, man denke an ein Geſchäftsminiſte-
rium. Das Blatt verteidigt dieſen Plan angeſichts des
energiſchen Vorgehens Muſſolinis gegen ſeine älteſten Mit-
arbeiter und warnt die unzufriedenen Elemente im extre-
men Faſchismus. Viel bemerkt wird im Zuſammenhang
damit die Audienz des früheren ſozialiſtiſchen Abgeord
neten Zamboni beim Köni g. Ueber das Fortſchreiten
der Unterſuchung in der Mordſache Matteotti verlautet
amtlich nichts.

Ein weittragender Entſchluß
Muſſolinis,

Nom, 22. Juni. Wie verlautet, wird der mor-
zig Miniſterrat die Reorganiſation der na-ionalen Miliz beraten, die dem Heere ein-
gegliedert werden ſoll. Jndem ſie dem Kriegs-
grniſee unterſtellt wird, ſoll die Miliz den Charakter ein r
arteieinrichtung verlieren. Dieſe Maßnahme ruft im Lande

einen ausgezeichneten Eindruck hervor. General Debono
übergibt das Kommando an den General Giardino. Alles
das deutet darauf hin, daß noch vor der an-
gekündigten Senatsrede Muſſolinis die mo-
raliſchen Forderungen der öffentlichen Mei-nung erfüllt werden ſollen.

Cummins abgereiſt.
London, 22. Juni. Nach einem Telegramm aus Mexiko

hat der engliſche Geſchäftsträger Cummins die Stadt ge-
ſtern verlaſſen. Die britiſche Flagge wurde auf dem
Legationsgebäude unmittelbar nach ſeiner Abfahrt ein
gezogen.

Die ruſſiſch- amerikaniſchen Beziehungen.
„Paris, 22. Juni. Eine Nachrichtenagentur meldet über

die franzöſiſchen Vorarbeiten für die Wiederaufnahme der
Beziehungen zu Rußland aus Waſhington, in politiſchen
Kreiſen glaube man nicht an einen Wechſel in
der Haltung des Staatsſekretärs Hughes gegenüber Sowjet-
rußland. Man nehme an, daß die franzöſiſch-amerikani-
ſchen Verhandlungen auch auf die Annäherung zwiſchen
China und Rußland ſich beziehen würden.
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Aus Stadt und Umgebung
Theaterverein Merſeburg.

Infolge Verhinderung des Dirigenten findet die Opern
aufführung (Meiſt erſ inger) nicht wie bereits be
kanntgegeben am. 28. d. Mts., ſondern am Sonntag, den
9. dieſes Monats, abends 612 Uhr ſtatt. Kartenvorverkauf
an die Vereinsmitglieder ohne vorherige Beſtellung im Zi
garrengeſchäft Brendel, Gotthardtſtraße, bis Mittwoch nach-
mittag 6 Uhr.

Zoologiſcher Garten, Halle. Der Hirſchpark hat eine ſehenswerte Bereicherung erfahren. Ein nei
Tiere der auffallend gezeichneten indiſchen Axishirſche ſind
neben den Wapitis untergebracht worden. Sie tragen die
weißen Flecken auf braunem Grunde Zeit ihres Lebens,
während das vor einigen Tagen geborene Rothirſchchen ſeine
ähnliche Zeichnung nur einige Monate behält. Sein Vater,
der Harzer Rothirſch, hat die Hoffnungen, die auf ihn
geſetzt waren, voll und ganz erfüllt; ex trägt dieſes Jahr
erſtmalig ein Kronengeweih und zwar iſt er Zwölfender
Nächſtens wird er, wie die anderen Geweihträger, anfangen
u Stangen zu fegen. Auf die jeden Sonntag und

onnerstag im Zoo ſtattfindenden Nachmittags- und Abend-
e ſei auch an dieſer Stelle ganz beſonders hinge-

Elternbeiratswahlen am Domgymnaſium. Zu der geſtri-
z Elternbeiratswahl war nur eine Liſte eingereicht, die
amit als Frrr, gilt. Es ſind ſomit gewählt: Herr

Landesrat Bothe, Frau Dr. Dehnel, Herr Bürger-
meiſter Grimm -Lauchſtädt, Herr Kaufmann Vollrath,
Herr Rentmeiſtèr Urban, Herr Landesoberſekretär Gr afe
Herr Waiſenhausinſpektor König, Herr Regierungsbau-
meiſter Schönberger, Landesbaurat Grul ich
Drogiſt Emanuel, Herr Regierungs und Forſtrat d
puhn, Frau Stadtrat Kohl, Herr Ingenieur Wiegand,
Herr Kleinbahndirektor Haſemeyer, Frau Dr. Pen
kert, Herr Kaufmann Deike.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er-
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs

aufgetreten Trichinoſe
Ruhr um 7
Scharlach um

Jtalien wieder ein.

Feſtgenommen wurde geſtern der Handlungsgehilfe K.
von hier, der ſeinem Arbeitgeber, dem Warenagenten Meyer,
Leungerſtraße, zirka 2000 Mark einkaſſierte Gelder un-
terſchlagen und verbraucht hatte.

Schankvergebung zum Kinderfeſt. Diejenigen Gaſtwirte
uſw., die die Ausſchank- bzw. Verkaufsgenehmigung auf
den Kinderfeſt-Spielplätzen zu erwerben wünſchen, wollen
ſich ſofort beim Magiſtrat (ſtädt. Wohlfahrtsamt, Zimmer
Nr. 12) melden.

Neue Beſtimmungen für Kleinkrafträder.
Ueber den Verkehr mit Kleinkrafträdern ſind nach einer

Verordnung des Reichsverkehrsminiſters neue Beſtimmungen
ergangen.

Zu den Kleinkrafträdern werden diejenigen Krafträder
gezählt, deren berechnete Nutzleiſtung bei einem Außendurch-
meſſer der Radreifen von mehr als 40 em s Pferdeſtärke,
bei kleinerem Außendurchmeſſer (Motorrollen) 1 Pferde-
ſtärke nicht überſteigt.

An einer ſichtbaren Stelle der Antriebsmaſchine oder
des Fahrgeſtells muß die Firma, von der die Antriebsmaſchine
hergeſtellt iſt, ihre Fabriknummer und die Anzahl ihrer
Pferdeſtärken, ſowie die Nutzleiſtung angegeben ſein.

Perſonen unter 16 Jahren iſt das Führen von Kleinkraft-
rädern nicht geſtattet. Die höhere Verwaltungsbehörde kann
auf Antrag Ausnahmen genehmigen; ſie ſtellt darüber
beſondere Ausweiſe in.

Der Führer eines Kleinkraftrades hat eine Beſcheinigung
eines amtlich anerkannten Sachverſtändigen mit ſich zu
FAhren, aus der die oben genannten Angaben hinſichtlich
der Beſchaffenheit des Rades zu erſehen ſind und worin ver-
merkt iſt, daß es ſich hiernach um ein Kleinkraftrad dieſer
Verordnung handelt. Dieſe Beſcheinigung kann erſetzt werden
durch Beſcheinigung einer Firma, die von der zuſtändigen
höheren Verwaltungsbehörde dazu ermächtigt worden iſt.

Eine neue Beſoldungserhöhung. Wie der Reichstagsabge-
ordnete Seppel geſtern auf der Tagung der preußiſchen
Polizeibeamten bekanntgeben konnte, haben in der letzten
Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des Reichstags alle Par-
teien gegenüber dem Finanzminiſter Vorſtellungen über die
letzte unzulängliche Beſoldungsregelung für die unteren Be
amtengruppen erhoben. Der Finanzminiſter habe erklär.,
daß angeſichts der großen Zahl der Beamten in den unteren
Gruppen eine grundlegende Erhöhung der Gehälter zurzeit
ſich nicht ermöglichen laſſe, doch ſei er bereit, eine Erhöhung
der ſozialen Zulagen der Frauen- und Kinderbeihilfen
für die mittleren und Unterbeamten zu bewilligen. Die Ver-
handlungen ſollen ſo beſchleunigt werden, daß die Auszahr
lungen, die ſich auf die Zeit vom 1. Juni ab beziehen, noch
im Laufe dieſer Wocche erfolgen können.

Die Regierung gegen das Streikrecht der Beamten.
dem Reichsverkehrsminiſterium wird mitgeteilt,, daß der
Reichsverkehrsminiſter von der Reichsgewerkſchaft deutſcher
Eiſenbahnbeamter eine dem Standpunkt der Reichsregierung
entſprechende Abänderung des Streikparagraphen oder eine
befriedigende verbindliche Erklärung, die ſich mit dem Stand-
punkt der Reichsregierung in Einklang befindet, verlangt

eine be
abgeben

hat. Es iſt anzunehmen, daß die Gewerkſchaft
friedigende Erklärung über den Streikparagraphen
wird.

behrgung zur Förderung der jugerdpſtege
und jugendbewegung in Merleßurg vom

26, Juli bis Auguſt 1921,
Zu dem größeren Lehrgange zur Förderung der Jugend-

pflege und Jugendbewegung, den der Bezirksausſchuß für
Jugendpflege und der Verein zur Förderung der Ju-
gendpflege in Merſeburg vom 26. Juli bis 4. Auguſt
d. J. im Jugendheim Herzog Chriſtian veranſtaltet, ſind be-
reits eine große Anzahl von Meldungen eingegangen. Die
Verhandlungsgegenſtände und die dafür gewonnenen Vor-

verſprechen eine gute Förderung der Erziehungs-
ache.

Ueber die allgemeinen Fragen der Jugendpflege und Ju-
gendbewegung: ihre Stellung im Geſamtplan der Erzie-
hung und ihre Grenzgebiete, Weltanſchauungsfragen und
Erziehungsziele in der Jugendpflege und Jugendbewegung
ſpricht der Bezirksjugendpfleger Studienrat Hemprich.,

Ueber die Pſychologie des Pubertätsalters redet Rektor
Dr. Nowack, Mühlberg, ein Schüler Ziehens, über die
ärztliche Fürſorge in der Reifezeit, Medizinalrat Dr. Jckert
Mangsfeld.

Die Pflege der weiblichen Jugend wird von drei Frauen
erörtert: Frl. Dr. Ziſſeler, Referentin für Jugend-
fürſorge in der Provinzialverwaltung wird über die Not
der weiblichen Jugend ſprechen, während Bezirksjugend-
pflegerin Fräulein Leopold aus Düſſeldorf über Erzie-
hung zur Mütterlichkeit und Fürſorgeſchweſter Stürze-
becher aus Annaburg über Mittel und Wege in der Pflege
der weiblichen Jugend Vorträge halten. Ueber Lebens-
kunde im Jugendverein und den Jugendgruppen wird Pro-
feſſor Bithor n- Merſeburg reden, über künſtleriſche Er
ziehung Mittelſchullehrer Thielſen, über Jugendbewegung
und ſtaatsbürgerliche Erziehung und Arbeitsdienſtjahr Stu-
dienrat Schlemmer-Charlottenburg, über Förderung der
Naturwiſſenſchaften durch die Jugendpflege und Jugend-
bewegung der Naturforſcher Dr. Kleinſchmidt-Duder-
ſtadt über Jugendburgen, Wandern und Bleiben wird Enno
Korten von Ludwigſtein reden. Außer den theoretiſchen
Srörterungen wird viel Praxis getrieben: Turnen,
Sport, Sing- und Volkstänze unter Leitung von Turn-
lehrer Ju d aus Wimmelburg und Turnlehrerin Fräulein
Lotte Wegener-Halle a. S., ferner gibt es Märchen-
ſtunden und Märchenſpiele, Zimmer- und Geſellſchaftsſpiele,
Jugendabende und Ausſtellungen von Büchern und Kunſt-
gegenſtänden, Lichtbilderapparaten, Gegenſtänden der Ju-
gendwerkſtätten und Werkgemeinden uſw. Anfragen über
den Lehrgang und Meldungen dazu ſind an den Bezirks-
jugend pfleger Hemprich in Merſeburg zu richten.

Zu und Abnahme der anſteckenden Krankheiten.
Von den anſteckenden Krankheiten ſind in der Woche

vom 18. bis 24. Mai im Reiche zurückgegangen Lungen-
und Kehlkopftuberkuboſe um 69 auf 1244, Kindbettfieber
um 21 auf 112, Diphtherie um 17 auf 707, Bißverletzun-
gen durch tollwütige Tiere um 10 auf 53, Körnerkrank-
heit um 8 auf 35 Genickſtarre um 3 auf 96, Milz-
brand um 1 auf 5. Ganz verſchwunden iſt Tollwut, neu

mit 1 Fall. Zugenommen haben
auf 82, Unterleibstyphus um 19 auf 175,
28 auf 516.
Zeitungsdienſt mit Jtalien.

Die Poſt führt zum 1. Juli den Zetitungsdienſt mitSämtliche Poſtanſtalten nehmen daher

amtes für Mittwoch, den 18. Juni, auf das 1,12billionen-
fache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Voorwoche (das 1,13-
billionenfache) iſt demnach eine Abnahme von 0,9 vom
Hundert zu verzeichnen.

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater
Montag Dienstag Mittwoch Donnerst. Freitag Sonnabd. Sonntag

Meiſter MeiſterOpern u. Die Sym Parſivalver ber Fleder Pwhonie. (eſtvor- Acher
Tänze ſtellung maus Konzert ſtellung) Verein)

tage. Die arbeitstägliche Produktion betrug mithin für Roh-

Aus

von jetzt ab Beſtellungen auf italieniſche Zeitungen ent
gegen. Die in Jtkalien erſcheinenenden wichtigeren Zeitun-
gen ſind in dem achten Nachtrag zur Zeitungs-Preisliſte
aufgeführt.

Die neuen Grenzen.
Die neuen Reichsgrenzen werden ſelbſt von den Behör-

den nicht immer berückſichtigt. Es werden ſogar in amt-
lichen Schreiben Orte als abgetreten bezeichnet, die dem
Reiche verblieben ſind. Es geſchieht dies vor allem bei
Kreiſen, die zum größten Teil abgetreten ſind, wie Rybntf
in Oberſchleſien. Den Behörden iſt deshalb Sorgfalt in
dieſer Beziehung empfohlen worden.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergban im Monat Mai
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat

Mai die Rohkohlenförderung 7 398 023 t Vormonat
7 184 342 t), die Brikettherſtellung 1893 165 t (Vormonat;
1 776 346 t), die Kokserzeugung 36 113 t (Vormonat: 34 864
Ton.). Es erfuhr mithin die Rohkohlenförderung gegenüber
dem Vormonat eine Steigerung von 2,8 Prozent, die Bri-
kettherſtellung von 6,6 Prozent und die Kokserzeugung von
3,6 Prozent. Der Mai hatte 26 und der April 24 Arbeits-

kohle 284 539 t Vormonat 299 348 für Briketts
72814 t Vormonat 74 014 für Koks 1389 t Vormonat
1453 t). Die arbeitstägliche Produktion blieb mithin hin-
ter dem Vormonat zurück bei Rohkohle um 4,9 Prozent,
bei Briketts um 1,6 Prozent und bei Koks um 4,4 Prozent.

Die Nachfrage nach Rohkohle und Briketts war im Be-
richtsmonat noch ſchlechter als im Vormonar. Der Nückgang
war zu einem Teil auf die ſchwierige wirtſchaftliche Lage
der abnehmenden Jnduſtrien und zu einem anderen Teil
auf die eingetretene warme Witterung zurückzuführen, die
eine Einſchränkung des Hausbrandbezuges zur Folge hatte.
Der Bergarbeiterſtreik an der Ruhr und die durch ihn her-
vorgerufenen großen Fördertusfälle vermochten den Bri-
kettabſatz nicht weſentlich zu beeinfluſſen. Am Ende des
Monats waren die Stapelmöglichkeiten auf manchen Wer-
ken erſchöpft. Stellenweiſe mußten Feierſchichten eingeleg
werden. Der Abſatz' von Naßpreßſteinen konnte zwar in ge
ringem Umfang aufgenommen werden, doch ließ auch hier
die Nachfrage ſehr zu wünſchen übrig. Auch der Grudekoks-
abſatz blieb weiterhin äußerſt ſchwach.

Die Wagengeſtellung war gut.
Jm Monat Mai des Vorjahres vetrug die Rohkohlen-

förderung 7 473 218 t die Brikettherſtellung 1 869 291t
und die Kokserzeugung 36 461 t. Jm Vergleich zu dieſem
Monat erfuhr die Rohkohlenförderung mithin einen Rück
gang von 1 Prozent. die Kokserzeugung von 0,9 Prozent
und die Brikettherſtellung eine Steigerung von 1,3 Pro-
zent. Der Monat Mai des Vorjahres hatte 25 Arbeitstage,
ſodaß die arbeitstägliche Produktioon von Rohkohle 298 929
Ton., von Briketts 74 772 t und von Grudekoks 1458
betrug. Gegenüber dem Monat Mai des Vorjahres erfuh
die arbeitstägliche Produktion im Berichtsmonat ſomit einen
Rückgang bei Rohkohle von 4,8 Prozent, bei Briketts von
2,6 Prozent und bei Koks von 4,7 Prozent. Dieſe Vdtück-
gänge ſind hauptſächlich durch die damaligen guten Ab-
ſatzverhältniſſe zu erklären.

Es machte ſich ein Angebot von Arbeitskräften geltend.
Jmmerhin war nicht zu verkennen, daß die Maſchinenindu-
ſtrie, die Bauinduſtrie und andere Jnduſtrien in verſtärkter
Umfange Arbeiter einſtellten. Die Löhne blieben im Be-
richtsmonat unverändert. Die Bezüge der Angeſtellten im
engeren mitteldeutſchen Revier wurden durch Schiedsſpruch
vom 30. April für die Monate April und Mai geregelt
Die Stimmung in der Belegſchaft war ruhig und beſonnen.
Der Verſuch des von der Kommuniſtiſchen Partei einberu-
fenen Bergarbeiter-Kongreſſes in Leipzig, zum 1. Mat den
Generalſtreik durchzuführen, verlief ergebnislos. Es war im
Gegenteil feſtzuſtellen, daß auf ſehr vielen Gruben anläßlich
des 1. Mai die Arbeit nicht niedergelegt wurde und dieſer
Tag vollkommen ruhig verlief. Um die Mitte des Monats
verſuchten die Kommuniſten, Sympathieſtreikbewegungen für
die Ruhrbergleute ins Leben zu rufen. Aber auch dieſe
Hetzverſuche blieben in den meiſten Revieren ohne jeden
Eindruck. Am ſtärkſten waren die Verſuche in den Revieren
Borna und Meuſelwitz-Roſitz. Hier drang der Kommuniſt
Joachim mit einigen Hetzern tn die Anlagen ſeiner Grube
ein, um das Werk gewaltſam ſtillzulegen. Aber auch dieſe
Verſuche blieben erfolglos.

Eine Grube des Meuſelwitz-Roſitzer Bezirks wurde von
von einem Dammbruch betroffen,. der zur Folge hatte, daß
die Waſſermenge der Spülkippe den Grubenbetrieb über-
ſchwemmten. Die Sümpfungs- und Schlämmungsarbeiten
nahmen mehrere Wochen in Anſpruch. Es war dem Werke
jedoch möglich, ſchon nach wenigen Tagen auf höherer Sohle
die Kohlengewinnung und im Zuſammenhang damit auch
den Betrieb der Brikettfabrik, wenn auch zunächſt in ein
geſchränktem Umfange, wieder aufzunehmen. Jm übrigen
blieb der Braunkohlenbergbau im Berichtsmonat von beſon-
deren Ereigniſſen verſchont.

Verichtigung. Das in unſerer Sonnabendausgabe unter
dem Tageskalender angekündigte Vaterländiſche Konzert der
Deutſchnationalen Volkspartei findet nicht am 25. Juni,
ſondern am Mittwoch, den 2. Juli im „Neuen Schützen-
hauſe“ ſtatt. JDie zweite Hungerzeit. Die Not, die die Geldentwertung
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres weiten Kreiſen
des Volkes gebracht hat, traf am empfindlichſten die Schul-
kinder zwiſchen 6 und 9 Jahren, die, in der Kriegszeit ge-
boren, zum zweiten Male Hungerzeiten haben durchmachen
müſſen. Miniſterialrat Dr. König bezeichnet an amtlicher
Stelle als Folge Unterernährung, verminderte Rörperlänge
und unternormales Gewicht, am meiſten bei den Knaben.
Von 38033 Schulkindern war der Körperzuſtand nur bei
32 Prozent befriedigend, bei 45 Prozent mangelhaft und bei
23 Prozent ſehr ſchlecht ernährt. Die Hälfte iſt unterernährt.
und ſpeiſebedürftig, in den Großſtädten und Jnduſtriemittel
punkten häufig bis zu 80 Prozent. Auch in den ländlichen
Bezirken, beſonders in der Nähe der Großſtädte, läßt der
Ernährungszuſtand bereits nach. Die Aufkäufer aus den
Großſtädten entziehen dem Lande die Nahrungsmittel. Viele
Landwirte verkaufen ihre vollwertigen Nahrungsmittel und
ſetzen ihren Kindern Margarine, Marmelade uſw. vor. Selbſt
Bauernkinder erhielten nur Magermilch, da die Eltern zur
Deckung der Unkoſten und Steuern die Milch verbuttern
mußten. Jn Wittenberge erhielten von 4800 Schulkindern
380 kein erſtes Frühſtück, 380 überhaupt kein warmes
Eſſen, 1140 nur eine warme Abendmahlzeit.

zum MAusßuu der oberen sgole,
Berlin, 22. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen dem Reiche,

Preußen und Thüringen haben ergeben, daß auf der Grund-
lage der Thüringer Landtagsbeſchlüſſe ein Uebereinkommen
mit dem Reich und Preußen über den Ausbau der oberen
Saale nicht zu erzielen iſt. Preußen legt nach wie vorentſcheidendes Gewicht darauf, daß mit dem Bau der Tal-
ſperre Hohenwarte mindeſtens gleichzeitig wie mit dem Bau
der Bleilochſperre begonnen wird, während der Beſchluß
des Thüringer Landtags fordert, daß mit dem Bau der
Sperre am Bleiloch angefangen und von da ab ſtromab-
wärts gebaut wird. Mit der Feſtſtellung, daß eine Eini-
gung nicht erzielt werden konnte, wurde die Verhandlung
geſchloſſen.
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Rundfunknrogramm.,
für Montag, den 23. Juni.

Leipziger Meßamts-Sender.
Welle 452 Meter.

4,30--6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 8,15 Uhr: Abend-
Konzert.

Erna HähnelZuleger, Konzertſängerin; Prof. Fritz v. Boſe,
Pianiſt. Lehrer am Konſervatorium, Fritz Heinig (Violine),

Boris Dohbrosmißloff (Cello).
1. Teil. Zur Feier des 100. Geburtstages von Karl Rei-

necke: 1. Vortrag über Carl Reinecke (Prof. Fritz v. Boſe).
2. Reinecke: Ballade für Klavier, Op. 20 (As-Dur) Prof.
Fritz v. Boſe). 3. Reinecke: Drei Lieder: a) Jm Walde
lockt der wilde Tauber; b) Sandmännchen; e) Am Felſenborn
(Erna Hähnel-Zuleger). 4. Reinecke: Trio für Klavier,
Violine und Violincello (Op. 38) 2. und 3. Satz, a) Ad-
dante; b) Scherzo (Prof. Fritz v. Boſe, Fritz Heinig, Boris
Dobromißloff).

2. Teil. 5. Liſzt: a) Ueber allen Gipfeln iſt Ruh; b) Wo
weilt er: e) Wieder möcht ich Dir begegnen (Erna Hähnel-
Zuleger). 6. Brahms: Celloſonate Nr. I, erſter Satz,
Allegro (Boris Dobromißloff). 7. Reger: a) Die Wald-
einſamkeit: b) Ein Vöglein ſingt im Wald; e) Wenn die Linde
blüht (Erna Hähnel-Zuleger). Am Blüthner: Friedbert
Sammler. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.

Berliner Sender.
Welle 430 Meter.

7.30 Uhr abends: Sprachunterricht (Engliſch): 9 Uhr
abends: Konzert. Mitwirkende: Fritz Wenneis auf dem
Schiedmayer-Meiſterharmonium; Kammerſängerin Frieda
Langendorff: Kammerſänger Rudolf Hofbauer vom Deut-
ſchen Opernhaus, Charlottenburg; Rozi Rety, Violine. Am
SteinwayFlügel: Dr. Felix Günther. Anſchließend: Be-
kanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetter-
dienſt, Sportnachrichten.

Aus Kreis, Provin; und Ausland
Ammendorf, 20. Juni. (Kirchliche Spende.) Nach-

dem eine Firma unſerer Kirche zuletzt noch einen neuen
eichenen Glockenſtuhl geſtiftet hat, kann die Aufhängung
der neuen Bronzeglocken in dieſen Tagen erfolgen. Der
Weihegottesdienſt findet am kommenden Sonntag 10 Uhr
ſtatt und wird wieder durch Turmblaſen in der Frühe
angekündigt werden. Das Geläute erklingt in d-Molk.

Lützen, 22. Juni. (Der Stand der Feldfrücht e.)
Die günſtige Witterung hat im allgemeinen in der Umgegend
einen guten Stand der Feldfrüchte gezeitigt. Am wenigſten
lohnend dürfte der Roggen werden, der ſtellenweiſe ſogar
ſchlecht ausfieht. Auch der Weizen wird die Erwartungen,
welche der Stand der Felder aufkommen ließ, kaum er
füllen. Einen guten Ertrag verſprechen Zuckerrüben und
Kartoffeln. Die Heuernte, die in vollem Gange, teilweiſe
auch ſchon beendigt iſt, gibt gute Erträge.

Lützen, 22. Juni. (Jn der letzten Stadtverorde
netenſitzung) wurden die neugewählten Magiſtratsmit-
glieder, Kaufmann C. Bock, Lagerhalter Winkler, Baumei-
ſter W. Müller, Kaufmann E. C. Boehr, durch Bürger-
meiſter Meyer verpflichtet und in ihr Amt eingeführt.

Halle, 22. Juni. (Graf und Gräfin LucknersKmpfang in Halke.) Geſtern abend traf Graf
mer mit ſeiner jungen Frau, von Schweden kommend, in
Halle ein. Mehrere tauſend Menſchen hatten ſich zum
Empfang auf dem Bahnhof eingefunden. Verſchiedene Ab-
ordnungen der deutſchen Ehrenlegion, der Studentenſchaft,
der vaterländiſchen Verbände und des Stahlhelms waren
ebenfalls zum Empfang erſchienen. Beim Einlaufen des
Zuges intonierte die Bergkapelle: „Stolz weht die Flagge
ſchwarzweißrot“, und „Heil Luckner“ ſcholl es aus allen
Kehlen. Herrliche Roſenſträuße wurden dem Graf und der
Gräfin überreicht. Die Kopf an Kopf ſtehende Menge vor
der Bahnhofshalle empfing das junge Paar mit begei-
ſterten Heilrufen ,wofür beide freudeſtrahlend herzlich dank-
ten. Graf Luckner hat gewiß nicht zuviel geſagt, als er
bei ſeiner Verlobung in Glück und Freude behauptete, er
habe ſich das ſchönſte Mädchen aus Schweden geholt. Unter
weiteren herzlichen Kundgebungen fuhren die Autos davon
nach der Wohnung der Mutter des Grafen Luckner, wo
r Paare ebenfalls begeiſterte Ovationen dargebracht
wurden.

Sangerhauſen, 22. Juni. (Der Stahlhelmtag ver-
boten.) Den für den 19. und 20. Juli von der hieſigen
Stahlhelmortsgruppe geplanten Frontſoldatentag großen Sttls
Hat die Regierung verboten.

öchweres Flugzeugunglück auf den
einziger Flugplatz,

Vor ktauſenden von Zuſchauern abgeſtürzt.
Das von der Leipziger Luftſchiffhafen- und Fkugplatz

Aktiengeſellſchaft am Sonntag Nachmittag auf dem Flug
platz in Leipzig-Mockau veranſtaltete große Schau und
Sporkfliegen nahm einen verhängnisvollen Aus
gang. Die ſenſakionellen Künſte der in Leipzig durch
ihre Schauflüge im Lunapark wohlbekannten Flugzeugartf-
ſten Fritz und Mia Schindler ſollten dem Flus-
meeting einen effektvollen Abſchluß geben. Bei dem Ver
ſuch, mit einem Fallſchirm aus dem Flugzeug zu ſpringen-
hatte ſich Frau Schindler offenbar in der

Entſernung verſchätzt.Sie wagte den Abſprung, als das Flugzeng ſich in höch
ſtens 200 Meter Höhe beſand. Der Fallſchirm ent
faltete ſich er ſt dicht über dem Erdboden, ſo
z Frau Schindler mik großer Geſchwindigkeit abſtürzte
un

mit zerſchmetterten Gliedmaßen
liegen blieb. In einem ſoſort zur Unfallſtelle entſandten
Sanitätsauto wurde die Vedauernswerte in das nahe ge
legene Krankenhaus St. Georg übergeführt, wo ſie alsbald
nach der Einlieſerung ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Der Abertauſende von Zuſchauern, die
unmittelbare Zeugen des Todesſturzes waren, bemächtigte
ſich eine begreifliche Erregung. Die Flugveranſtalkung
wurde ſofort von der Leitung abgebrochen.

Edderitz, 22. Juni. (Mord und Selbſtmord.) Der
in Bernburg ſtationierte Oberwachtmeiſter der Ordnungs-
polizei Otto Faber hat hier ſeine Braut, die Witwe Jda
Schröter, durch fünf Schüſſe ſchwer verletzt und ſich dar-
auf ſelbſt erſchoſſen. Die Braut ſtarb auf dem Transport
nach dem Cöthener Krankenhaus, Die Tat dürfte wohl
mit Liebesangelegenheit zuſammenhängen.

Unwekter in Ihüringen.
Koburg, 21. Juni. Jm Gefolge eines Gewitters ging

geſtern abend bei Themar ein Wolkenbruch nieder, der
den Tachbach bis in die Nähe der Stadt überſchwemmte
und auch den Bahndamm der Strecke Eiſenach Lichtenfels
in Mitleidenſchaft zog. Infolge Unterſpülung des Vahn
dammes mußte der Zugverkehr eingeſtellt werden. Dieſer
wurde erſt heute vormittag wieder aufgenommen. Die Tach
vachmühle ſtand tief unter Waſſer, ſo daß die Bewohner

Luck-

Dor der Auflöſung des ſerbiſchen Parlaments.

Letzte Depeſchen
Die bundtagswauhlen in Anhult,

Deſſau, 23. Juni. Das vorläufige Ergebnis der ge-
ſtrigen Landtagswahlen iſt folgendes: Demokraten 6082,
Deutſche Volkspartei 27674, Sozialdemokraten 64 159,
Bodenreformer 2974, Landbund 14 241, Kommuniſten
16 226, Völkiſchſoziale 7112, Zentrum 10 982, Bauern-
bund 891, Deutſchnationale 21 127, Hausbeſitz Stadt und
Land 3591, Deutſchſoziale 795, Hausbeſitz und Gewerbe
S r 5827 Stimmen. Die Sitze dürften ſich

olgt verteilen: Demokraten 1, Deutſche Volkspartei 6,
Bodenreformer 1, Landbund 3,

Deutſchnationale 4,
und Gewerbe

wie
Sozialdemokraten 14,
Kommuniſten 3, Völkiſchſoziale 2,
Hausbeſitz Stadt und Land 1,
(Wirtſchaftspartei) 1.

äründung einer Nationallieberglen Reichspartei,
Berlin, 23. Juni. Unter dem Vorſitz von Dr. Maretzki

wurde geſtern im Reichstag eine Nationalliberale Reichs-
partei gegründet und mit dem Ausbau der Parteiorgani-

ſation begonnen.

Hausbeſitz

öoziglcemokratiſche Miederluge bei den

Berliner Elternbeiratswußlen.
Berlin, 23.

brachten einen
Kulturprogramms.

Juni. Die geſtrigen Elternbeiratswahlen
Zuſammenbruch des ſozialdemokratiſchen

Nach dem vorläufigen Ergebnis ſind
ewählt für die chriſtliche unpolitiſche Liſte 2497 Sitze,

ür die ſozialdemokratiſche Liſte (Schulaufbau) 396 Sitze,
für die Liſte der Kommuniſten 60 Sitze und ein Vertreter
einer Lehrervereinsliſte.

öchweres Unwelter in Bauern,
Mürnchen, 23. Juni. (Drahtlos.) Ein folgenſchweres Un

wetter ging geſtern über „Peißenberg“ nieder. Wolken-
brüche und Hagelſchläge vernichteten die Getreideernte in
einem Ausmaße von 80--100 Prozent. Die Ortſchaften
der Gegend ſtanden zeitweiſe 1 Meter unter Waſſer. Mäch-
tige Geröllmaſſen haben das Elektrizitätswerk zum Still-
ſtand gebracht. Ein Bäckermeiſter wurde von dem Waſſer
überraſcht und ertrank. Der Schaden iſt ungeheuer und

läßt ſich zahlenmäßig noch nicht überſehen.

General Dowes Konferemzteiſneßmer,
Paris, 23. Juni. (Drahtlos.) „New York Herald“ meldet,

daß die Vereinigten Staaten zu der am 16. Juli in
London ſtattfindenden interalliierten Konferenz offiziell
eingeladen werden ſollen. Jn Waſhington iſt man in den
intereſſierten Kreiſen der Anſicht, daß die engliſche und
franzöſiſche Regierung erfreut ſein würden, wenn der Ge-
neral Dawes an den Verhandlungen teilnehmen würde.

Belgrad, 23. Juni. Der Miniſterpräſident Paſitſch wird
ſich zu dem König nach Veldes begeben, um von ihm
die Zuſtimmung zur Auflöſung des Parlaments zu er-
bitten. Die Majoritätsparteien erhoffen ſich von der Neu-
wahl eine ſtarke Zunahme ihrer Mandate. Sollte der
König ſeine Zuſtimmung zur Auflöſung der Skupſchtine

Regierung Pafitſch demiſſio-verweigern, ſo würde die
nieren.

vie gmklichen Produſtenpreiſe vom 20. Juni.

Berlin, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich wurden
notiert (Getreide- und Oelſaaten per 100 Kg in Goldmark):
Weizen, märk. 135--140, Roggen, märk. 114-123, Som-
mergerſte märk. 138--145, Futtergerſte 127—135, Hafer
märk. 115--125, Hafer, ſchleſ. 118--121, Weizenmehl
20,25--23, Roggenmehl 17,50--20,25, Weizenkleie 8,
Roggenkleie 8,70, Raps 220, Leinſaat 260--280 Vikto-
rigerbſen 19--20, kleine Speiſeerbſen 13--14, Futter-
erbſen 12--13, Peluſchken 10--11, Ackerbohnen 13—14,
Wicken 11-12, Lupinen blaue 9-10, Lupinen gelbe 13
14, Leinkuchen 17—18, Trockenſchnitzel 16,20, Kartof-
felflocken 15.
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Deviſen-Kurſe.

Berlin, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich
wurden notiert:

Newyork (1 Dollar) 4,19-4,2 1.
Amſterdam (100 Fl.) 156,96 157, 44.
Brüſſel (100 Fres.) 19,65--19, 75.
Paris (100 Fres.) 22,64-22,76.
London (1 Lſtr.) 18,15518,245.
Schweiz (100 Fres.) 74,16--74,54.
Stockholm (100 Kr.) 110,97--111,53.
Kopenhagen (100 Kr.) 70,92--7 1,28.
Rom (100 Lire) 18,15--18,25.
Prag (100 Kr.) 12,37-12,42.
Wien (100 000 Kr.) 5,916,39.

ſi die oberen Stockwerke flüchten mußten. Das Vieh
runken.

öchwerer Automobilunfall,
Naumburg, 21. Juni. Am Mittwoch ſtieß in der Weißen-

felfer Gegend ein hieſiges Auto mit einem Kohlenwagen
zuſammen, wobei die Jnſaſſen dadurch, daß der Kraftwagen
ins Feld geſchleudert wurde, herausſtürzten und ſchwere
Verletzungen erlitten. Einer der Verletzten, Major von
Mandel, Mitarbeiter der Mitteldeutſchen Tiefbau-Geſell-
ſchaft (Polensky und Dre-Jng. Rathjens) hier, iſt am
Tage darauf an den Folgen des Unfalls geſtorben.

öchweres Unwelter in Norddeutſchland.
Zwei Mädchen vom Blitz We Bedeutender Material

n.

Harburg, 23. Juni. Jm Landkreiſe Harburg tobten von
Freitag bis Sonnabend ſpät nachmittag faſt ununterbro-
chen ſchwere Gewitter. Zwei junge Mädchen, die in Lohren
mit mehreren anderen Perſonen Schutz ſuchten, wurden vom
Blitz getroffen und auf der Stelle getötet. Ein Knabe
wurde betäubt, der jedoch bald wieder zu ſich kam. Der
ſchwere anhaltende Regen hat in der ganzen Gegend be-
deutenden Schaden, beſonders an den Getreidefeldern ange-
richtet. Große Flächen ſind niedergelegt, ſodaß die Gefahr
beſteht, daß das Getreide ſich nicht wieder aufrichten kann.

Stuttgart, 20. Juni. (Ta gung des Vereins deut-
fcher Zeitungs verleger.) Die diesjährige Tagung
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger, die die bisher größte
Teilnehmerzahl ſämtlicher Tagungen und mehr als 1000
Teilnehmer aufweiſt, wurde heute vormittag in eindrucks-
voller Weiſe eröffnet mit einem feſtlichen Empfang der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden im Weißen Saal des
früheren Reſidenzſchloſſes. Außer ſämtlichen württember-
giſchen Miniſtern, mit Staatsſekretär Bazille an der Spitze,

haben ſich zahlreiche Reichstags und r gabgrrgr
mit dem Präſidium des Landtages, Vertretern des

der Reichswehr, führende Männer aus Jnduſtrie
andel und Wiſſenſchaft, eingefunden. Die Verſammlung

wurde eröffnet mit einem herzlichen Willkommensgruß des
Vorſitzenden des Vereins württembergiſcher

Oberbürgermeiſter Dr. Lautenſchläger begrüßtegeblatt. e rder Stadt Stuttgart.dann die Tagung im Namen

Preſſe und Parlament hin, die ein beſonderes enges Ver
trauensverhältnis, eine wertvolle Gemeinſchaft
Volksvertretung und Zeitungsverleger geſchaffen habe. Der
Rektor der Univerſität Tübingen Profeſſor Dr. Stock über-
brachte die Grüße der württembergiſchen Landesuniverſität.
Die moderne Wiſſenſchaft könne ohne die Hilfe der Preſſe
nicht exiſtieren

Algemeingut der Menſchheit wird. Der Rektor der tech-
niſchen Hochſchule Stuttgart, Profeſſor Dr. Grube, hebt

Preſſe und Technik her-die engen Beziehungen zwiſchen
vor. Der Kreisvorſitzende des Deutſchen Buchdrucker-Ver-
bandes des Kreiſes 4, Alfred Waecker, hat gleichfalls
auf die engen und ſegensreichen Beziehungen zwiſchen den
Zeitungsverlegern und dem Deutſchen Buchdruckerverein hin
gewieſen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß auch künf
tighin wie bisher die Zeitungsverleger für die Kreiſe des

c Zuſammen arbeitenFür den Reichsver-
Lohndruckes das zu einem gedeihlichen
notwendige Verſtändnis haben werden. 7
band der Deutſchen Preſſe, Landesverband
ſprach deſſen ſtellvertretender Vorſitzender
Dr. Holſcher warme Worte der Begrüßung.

Württemberg,

Berlin, 22. Juni. (Schwere Unwetterſchäden.) Jnu
den geſtrigen Mittag- und Nachmittagſtunden gingen grö-
ßere Unwetter über Berlin nieder, die zum Teil ſehr gro
ßen Schaden anrichteten. Die Feuerwehr wurde im Lauf
des geſtrigen Nachmittags etwa 150 Mal alarmiert. Be
ſonders ſchwer heimgeſucht war die Gegend um die Frank
furter Allee, die Thaer- und Friedensſtraße, wo das Waſſer
in den Häuſern bis zu 50 Zentimeter hoch ſtand. Die
Feuerwehr war ununterbrochen damit beſchäftigt, die Keller
dieſer Häuſer auszupumpen. Auch die Gegend um die Schle-
ſiſche und Cuvry-Straße iſt ſehr ſchwer in Mitleidenſchaft
gezogen worden. Das Haus Körnerſtraße 20 in Nieder-
ſchönhauſen iſt am ſchwerſten betroffen worden. Durch den
Waſſerſchaden mußten dreizehn Wohnungen geräumt wer-
den, und die Feuerwehr war genötigt, das ganze Dach
abzudecken. Jn dem Hauſe Weichſelſtraße 17, ſchlug der
Blitz ein und zündete. Der Dachſtuhl iſt faſt im geſamten
Umfange abgebrannt.

Der deutſche Burſchentag in Dumig.
Die Deutſche Burſchenſchaft hielt in dieſem Jahre ihren

Burſchentag in Danzig ab. Jn der Marienkirche zu Dan-
ztg fand zu Ehren der 2000 für Deutſchland gefallenen
Burſchenſchafter unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung
ein Gottesdienſt ſtatt. Eine öffentliche Kundgebung und
Kranzniederlegung vor dem Kaiſer-Wilhelm- Denkmal folg-
ten. Zum erſten Male war in der Tagesordnung des Bur-
ſchentages eine öffentliche Sitzung eingeſchaltet, um gerade
hier im Ausland vor aller Welt das Bekenntnis der Bur-
ſchenſchaft abzulegen, daß ſie mit allen Kräften gewillt
iſt, ſich mit aller Macht für die Wiedervereinigung aller
deutſchen Grenzgebiete einzuſetzen. An das deutſche Volk
wird ein Aufruf und eine Mahnung gerichtet, innere Strei-
tigkeiten zu vergeſſen und nach außenhin eine ſtarke Front
zu bilden. Erneut wurde feſtgeſtellt, daß die Burſchenſchaft
als Trägerin des großdeutſchen Gedankens gegen den Ver-
ſailler Vertrag ankämpft. Sie verſpricht ſich auch
nichts von dem Völkerbund, der gerade durch die
Abtrennung des kern deutſchen Danzigs gezeigt hat,
daß ſein Programm in Wahrheit leere Worte und unhalt-
bare Verſprechungen ſind. Aus eigener Anſchauung über-
zeugten ſich die Burſchenſchafter in Danzig davon, daß
Danzig nichts anderes iſt und bleiben kann als eine rein
deutſche Stadt. Der Burſchentag fand ſeinen Abſchluß durch
eine machtvolle Kundgebung auf der Marienburg, dem Boll-
werk des Deutſchtums, von dem ſchon einmal der deutſche
Oſten dem Deutſchtum gewonnen und erhalten wurde.

Budapeſt, 23. Juni. (Unwetter auch in Ungarn.)
Sonnabend abend ging über Budapeſt ein furchtbares Un-
wetter nieder. Unter anderem wurde eine 40 jährige Ar-
beiterfrau durch einen Blitzſtrahl getötet.

London, 20. Juni. (Die Türkei verkauft dieKronjuwelen.) Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß
die türkiſche Regierung eine Geſetzvorlage vorbereitet, um
den Verkauf der Kronjuwelen und Staatsſchätze ſowie den
des Serail-Palaſtes vorzunehmen, da wie ſie erklärt ſie
ſich nicht länger die Jnſtandhaltung des Palaſtes leiſten kann.

ſcuunſt uncl Wiſſenſchaft.
Der Pour le merite für Richard Strauß. Richard Strauß,

der zu ſeinem ſechzigſten Geburtstage zum Ehrenbürger von
Wien, Salzburg, München und der Münchener Univer-
ſität ernannt wurde, iſt nun auch zum ſtimmfähigen Mit-
glied des Ordens Pour le merite für Wiſſenſchaften und
Künſte gewählt worden. Die Friedensklaſſe des Pour le
merite, der durch die Reichsverfaſſung die Daſeinsberech
tigung als ſtaatlich anerkannte Ordensgemeinſchaft entzogen
wurde, beſteht, wie ſeinerzeit berichtet, als freie Vereinigung
von Gelehrten und Künſtlern fort und ergänzt ſich, wie
früher, durch freie Zuwahl. t

Eingeſandt.
Das Schulgeld am Lyzeum hat eine Höhe erreicht,

die eine harte Belaſtung für viele Eltern bedeutet. Wie
verlautet, werden mehrere Eltern Einſpruch dagegen er-
heben; das iſt ſehr dankenswert. Warum iſt das Merſe
burger Lyzeum teurer als in anderen Städten und beträcht-
lich höher als Staatsanſtalten? Um die Aeußerungen der
Preſſe ſcheinen ſich unſere ſtädtiſchen Behörden leider wenig
zu kümmern, vielleicht macht eben ein Proteſt der Eltern
Eindruck. Auch ſeitens der Pächter im Wilmowseki-
garten wäre ein Proteſt recht nötig. Die Parzelle nicht
eingezäuntes Gartenland (240 Quadratmeter) 129 Mark!
Wenn ein Privatmann für den Morgen Ackerland wollte
1259 Mark Jahrespacht erheben, wie würde man das wohl

nennen? Der edle Stifter H. v. Wilmowski hatte gemeint,
eine ſoziale Hilfe für Arbeiter und Beamte zu ſchaffen,
aber nicht eine Einnahmequelle für die Stadtkaſſe. Herab-
ſetzung des Pachtpreiſes iſt dringend zu fordern.
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ger, Direktor Karl von Eſſer vom Stuttgarter Neuen Ta-

Der
Präſident des Württembergiſchen Landtages, Abgeordneter e
Kölner wies auf die mannigfachen Beziehungen zwiſchem

zwiſchen

Durch den Deutſchenhaß der Feinde ſind
internationale wiſſenſchaftliche Konferenzen noch in der letz
ten Zeit abgeſagt worden. Daß dieſe Pſychoſe aufhört, da- J
für könne die Preſſe ſorgen, damit die Wiſſenſchaft wieder

Chefredakteur

I

J

e e



Dilmrauſch.
Roman von Reinhold Ortmann.

6)] Nachdruck verboten.
er ſchlimm. Und woher weißt Du, daß es umſonſt

war?“
„Wenn Du meine Geſamtausſtellung im Kunſtſalon Caſpari

geſehen hätteſt
„Jch habe ſie geſehen. Glaubſt Du, ich hätte mich drei Tage

in München aufhalten können, ohne dem Lockruf der großen
Plakate zu folgen, die an allen Straßenecken zur Beſichtigung
Deiner Ausſtellung einluden?“

„Nun? Und Dein Urteil?“
„Jch verſtehe nicht viel von der Maleret.“
„Danke. Das genügt mir. Es iſt nichts als eine ſchonende

Umſchreibung deſſen, was ich in allen maßgebenden Blättern
habe leſen müſſen.“

„Du hatteſt alſo keine gute Kritik?“
„Eine vernichtende, Volker! Mittelgut brave Technik

aber nichts Eigenes ein hübſches Talent, aber nicht von
Genialität.“

„Ein hübſches Talent iſt das nicht auch etwas wert,
lieber Reinhardt?“

„Garnichts iſt es wert nicht einen Schuß Pulver! Wenn
3 nicht ein großer Künſtler ſein kann, bin ich lieber gar
einer.“

„Das iſt eine Auffaſſung, die ich um Deinetwällen be
dauere. Außerdem Du biſt ja noch jung.“

„Verſuche um des Himmels willen nicht, mir etwas Tröſt-
e zu ſagen. Du würdeſt mir nur weh tun. Nein, ich bin
ertig.“

„Fertig? Womit?“
„Mit der Kunſt. Für das Hangen und Bangen in jahre

langem Warten, für den Verzweiflungskampf gegen immer
neue Enttäuſchungen bin ich nicht geſchaffen.“

„Willſt Du etwa die Hände in den Schoß legen, um fortan
W e ſhoſterter Künſtler von Deines Vaters Reichtum zu
eben

„Sage mir, was ich tun ſoll. Daß ich es nicht weiß, bringt
mich ſeit Tagen faſt zur Verzweiflung.“

„Nun, es gibt noch ſo mancherlei. Vorausgeſetzt, daß es ſich
nicht bloß um eine vorübergehende Stimmung handelt, und

daß Du nicht nach vier Wochen wieder anderer Meinung
geworden biſt.“

„Wofür hältſt Du mich? Nein, ich habe meinen Entſchluß
viel zu ſchwer erkämpft, als daß er je wieder erſchüttert wer
den könnte.“

„Deine Frage war alſo ernſt gemeint? K„Bitterernſt. Und ich will Dir die Antwort erlefrchtern.
Der Brief meines Vaters, der mir die Trauerkunde mitteilr
iſt nichts als ein einziges bewegliches Klagelied darüber, daß
das Bankhaus Klemens Reinhardt jetzt in fremde Hände ge-
raten ſoll, nur weil ich ſtatt eines Kaufmanns ein Maler ge-
worden ſei. Als er ihn ſchrieb, hatte der treffliche alte Herr
natürlich keine Ahnung von der Wandlung, die ſich in mir
vollzogen. Aber ich könnte es ja für einen Wink des Schick
ſals nehmen.“

„Nimm es dafür. Das iſt ſicherlich der beſte Rat, den ich
Dir geben kann.“

„Von der Staffelei zum Kaufmannspult!! Ein hübſcher
Sprung.“

„Man könnte auch ſagen: aus der Welt der Träume in
das tätige Leben. Und der Sprung iſt immer gut.“

„Ja, wenn ich Deine kühle Natur und Deine beneidens-
werte Selbſtſicherheit hätte.“

Reinhardt ſah mit çgernnzelter Stirn vor ſich hin.
„Vielleicht beurteilſt Du mich richtig. Aber wie ſoll ich

mich zu einem Beruf entſchließen, deſſen Erfolgmöglichkeiten
von vornherein keinen Reiz für mich haben?“

„Der Reiz wird ſich ſchon einſtellen. Darüber bin ich
ohne Sorge. Jedenfalls kannſt Du als ein tüchtiger Bankier
tauſendmal nutzbringender für Deine Mitmenſchen ſein, denn
als mittelmäßiger Künſtler. Wie man ſeinen Beruf anſieht,
und wie man ihn ausübt, das allein iſt das entſcheidende.“

„Jch wüßte nicht, welchen Nutzen die Menſchheit von der
ſorr rett meines Onkels und meines Vetters Alfred gehabt

tte.“

„So mußt Du es eben anders und beſſer machen als ſie.
Jch will dem Andenken Deines verſtorbenen Vetters gewiß
nicht zu nahe treten denn was ich von ſeinem Wirken weiß
habe ich nur vom Hörenſagen aber ich glaube, daß es eine
recht dankbare Aufgabe wäre, das Schifflein des Bankhauſes
Klemens Reinhardt in ein anderes Fahrwaſſer zu lenken.“

„Was haſt Du über ihn gehört? Du begreifſt, daß mich das
intereſſiert.“

„Es tut mir leid, daß ich Deinen Wunſch nicht erfüllen
kann. Dazu verſtehe ich am Ende doch zu wenig von Bank-
geſchäften.“

Er gähnte hinter der vorgehaltenen Hand. Die Mitter-
nachtſtunde war ja auch ſchon vorüber. Reinhardt ſchwieg, und
nach Verlauf weniger Minuten ſah er, daß der Freund wirk
lich eingeſchlafen war. Da trat er auf den Gang, ſtellte ſich
an das herabgelaſſene Fenſter und ſah in die Nacht hinaus.
Er ſpürte nichts von Müdigkeit und ließ Stunde um Stunde
ſeine heiße Stirn von dem ſcharfen, kühlen Luftzug um-
wehen. Als fern am Horizont das fahle Frühlicht des jungen
Tages heraufzudämmern begann, fühlte er ſeine Schultern
berührt und ſah in Bernhard Volkers friſches Geſicht.

„Nun, mein Alter? Biſt Du bei dieſem meilenlangen Nach-
denken zu einem Entſchluß gekommen?“

„Noch nicht. Vorläufig lehnt ſich alles in mir dagegen auf.
Aber wer weiß! Jedenfalls werde ich mit meinem Vater dar
über ſprechen.“

„Tu das. Wo ſind wir denn eigentlich?“
„Wir werden da zehn Minuten Aufenthalt haben,“ fügte

er hinzu. Und Volker reckte ſich in allen Gelenken.
„Sehr gut. Da kann man ſich doch ein wenig die Füße

vertreten. Jch bin ſteif wie eine Flaggenſtange.“
„Oder wie ein Eichbaum,“ dachte Reinhardt mit einer

leiſen Anwandlung von Neid. Denn er ſelber fühlte keine
Steifigkeit, ſondern nichts als prickelnde Unruhe in den Glie-
dern. Als der Zug an dem Stationsgebäude vorbeifuhr.
lehnte er denn auch die Aufforderung des Architekten, mit ihm
auszuſteigen, kopfſchüttelnd ab und behielt ſeinen Platz am
Fenſter. Eine matte, graue Helligkeit lag jetzt über dem
Bahnſteig und ſeinem wenig ergötzlichen Hin und Her. Deut-
lich konnte Reinhardt beobachten, wie auf der zum Bahnhof
führenden Landſtraße ein Automobil heranſauſte, und wie ihm
in augenſcheinlicher Haſt ein ſehr großer, dicker Herr und eine
hochgeweſene, ſchlanke Dame entſtiegen, deren Kopf von einem
hellen Schleier umhüllt war. Sie nahmen ihren Weg durch
das Stationsgebäude und traten eine Minute ſpäter auf den
Bahnſteig heraus. Als der dicke Herr des auf und ab ſchrei-
tenden Volker anſichtig würde, ging er auf ihn zu und grüßte
ſchon von weitem mit der Hand.

(Fortſetzung folgt.)

Heute mittag 12 Uhr ist nach kurzem
Kranksein meine gute Mutter und treu-
sorgende Grolmutter

fran Emma Werner
verw. Lots geb. Preller

im Alter von 78 Jahren sanft entschlafen.

Merseburg, den 23. Juni 1924.

Richard Lots.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des städtischen Friedhofes
aus statt.

Kammer „Lichtſp

Ein Film zum Lachen und Weinen.

Hierzu ein neues Beiprogramm:

iele
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Des koloſſalen Andranges wegen verlängern wir

bis Donnerstag, den 26. Juni 1924:

Charlie Chaplin uns ſein Kind Jſtchie Coogan

Marcco's schwerster Sieg!
Ein Spiel mit Abenteuern in 6 Akten, mit dem bekannteſten

aller Abenteurer: Mareco, der Mann der Kraft.
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S Anfang: Wochentags nachm. 5,30 Uhr und abends 8 Uhr.

T II

re eren e?2 Vichtig für die Herren Jäger

und Waffenintereſſenten

in der dortigen Gegend!
Während der „Tierſchau Könnern 1924“
am 28. und 29. 6. bringen wir eine Anzahl

erſtklaſſiger

Jagd u. Sportwaffen
automatiſche Piſtolen, Mauſerteſchings,
Luftgewehre pp. zur Ausſtellung u. wir
bitten um Jhren Beſuch. Reparaturbe-
dürftige Gewehre nehmen wir in Empfang.
Wir ſtellen günſtige Zahlungsbedingungen.
Nur der Bezug direkt ab Fabrik bietet Jhnen
Vorteile im Preis und die Gewähr für
eine erſtklaſſige Lieferung. Der Hauptkata
log ſteht bereitwilligſt zu Jhren Dienſten.

Gewehrfabriken Emil Kerner Gohn,

e i. Thüringen
t t zhamen-Jacken

Herzliche Einladung Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich

e in Wolle und Kunstseide

Chriſtlichen Vorträgen

im Gaſthof zur grünen Linde am Gotthardtstor,
abends 8 Uhr, gehalten von Fritz Koch aus Klotzſche.
Wontag, den 23. Juni: Wahre Wegweiſer.
Dienstag, den 24. Juni Menſchliche Machtloſigkeit.
Mittwoch, den 25. Juni: Ein Menſch Gottes.
Donnerstag, d. 26. Juni: Die „Torheit“ der Predigt.
Freitag, den 27. Juni: Ohne Buße keine Rettung.
Sonnabend, den 28. Juni: Haſt du neues Leben
Sonntag, den 29. Juni: Eine Form der Gott-

ſeligkeit ohne Kraft.
Eintritt frei! Jedermann herzlich willkommen!
Chriſtliche Verſammlung Viangefrt.

In dieſer ernſten und doch ſo leichtlebigen Zeit
laden wir Sie zu ernſten Vorträgen ein, die Ihren
Blick auf die Ewigkeit richten. Wir können nicht
in dieſer Welt bleiben! Auch Sie müſſen eine andere
Welt betreten. Mit dem Tode iſt nicht alles aus.
Ihr Leib mag in ein Grab gebettet werden, aberhr Geiſt und Ihre Seele liegen nicht unter dem

rabhügel. Jhre wahre Perſönlichkeit, die in dem
Leibe gewohnt hat, betritt die Geiſterwelt und mußGott, der ein Geiſt iſt, begegnen. Gott ſagt uns,
daß Er heilig iſt und die Sül richten wird. Das
Gewiſſen bezeugt jedem Menſchen, daß er geſündigt
hat, deshalb muß jeder mit Gott verſöhnt werden.
Sind Sie mil Gott verſöhnt Gott hat einen Mittler
zwiſchen Sich und den ſündigen Menſchen geſtellt,
das iſt Chriſtus, der das Löſegeld bezahlt hat!Rur durch Ihn können Sie zu Gott kommen, und

zwar nicht durch Werke, ſondern durch Glauben!Als ſolche, die ſelbſt auf dieſem Wege Frieden mit
mit Gott gefunden haben, laden wir Sie herzlich zu den
umſtehenden Vorträgen ein, um Ihnen den Weg zur
Seligkeit genauer zeigen zu können.

Rote Rose und Lavendel
find die bewährteſten Haarwaſſer a Flaſche M 2,50

Der Verſand erfolgt franko per Rachnahme.
Parfümerieverſandhans Johannes Schubert,

III le u. W Oleariusſtraße 12.

Karl, Sohn des Obertele-
graphenſekretärs F. Ulrich.Beerdigt: Frl. Guiſabeth

Franke
Stadt. Getauft: Werner,

S. d. Modelltiſchlers Bauer;
Werner, S. des Gärtners
Brandin; Erika, Tochter d.
Polizeioberwachtm. Förg

Altenburg. Getraut: Der
Handlungsgehilfe Franz
Weißner mit Frau Gertrud
geb. Kummer.

Neumarkt. Getauft: Ma-
rianne Jrmgard, eine un-
eheliche Tochter.

Von der Reise
zur cis

Dr. Wiegand,
Frauenarzt.

Sprechſtunden Uhr

Gebrauchte
WMWandoline
zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unter M. O. 23
an die Exped. d. Blattes.

Durch Ichlug
blüfter

für die Schreibmaſchine

jedes Quantum preiswert
zu haben im

Merſeburger Tagebla.t
(Kreisblatt).
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nſerieren bringt Gewinn!
4
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Heute und folgende Tage

besonders billiges Angebot in
leichten Hochsommerstoffen

Wasch- und Woll Mousselio
Crépes Frottés Poiles

und Schleierstoffen

I Il
Farbiger

E.
für Damen und Kkinder

Otto Dodhowit, Mersebure

Beachten Sie die Fenster-Auslagen!

Ab

n

Er

S

t

a a. S.

Jumper Blusenschoner
Berchtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

Schnee Xachfl.
A. F. Eber mann

Gr. Steinstr. 34.

eltungs- Austräger
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für ſofort geſucht.

Merſehurger Tageblatt.

Leichten und einträglichen

Nebenverdienst
ünden Herren und Damen mit
g öberem Bekanntenkreis, sowie
Reise- und Platzvertreter, die
ohnedies Besuche zu machen ha-
ben, durch Gewinnung von Abon-
nenten auf eine angesehene Zeit-
schrift. Anfragen an den

Verlag schreiber,
München,

Residenzstrasse 10.

Monogramm-
Stickerei
ſauber und billig

ausgeführt von
wird

E. Ranft, Goithardtſtr. 131

5 l oder 2 möbei,Huche Zimmer per ſo

Z. U. 424 a. d. Exp. d. Bl.
fort oder ſpäter. Offert. u.

Möbl. Zimmer
per ſofort oder 1. Juli ge-
ſucht. Off. unt W. E. 408
an die Exped. d. Blattes.

c ]]c]ccc]cc
Junger Kaufmann

ucht ſofort
möbliertes Zimmer
Offerten unter R. T. 418
an die Exped. d. Blattes.

Beſſeres möbl.

Zimmer
möglichſt ſofort geſucht.
Angeb. unt. K. B. 10 an
die Exp. d. Bl. erb

S 2 (5)
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alt.

Rer
Juli ge-
E. 408
Zlattes.

nann

mmer
T. 418

Blattes.

Beilage zu Ar. 145 des Merſeburg
WMontag, den 23. Juni 1924.

er Tageblattes
2

Amtüche bekunnimachungen des ſeundratsamtes, oder Aenderung der Bekanntmachung über die Geſchäfts-
7 aufſicht vom 14. Dezember 1916.

Betr. Ruhrkinder. ſetzes iſt am 14, 6. 1924 die Verordnung zur Aenderung
Es befinden ſich eine große Anzahl Kinder aus Eſſen der Geſchäftsaufſichtsverordnung ergangen. Dieſe Verord-

zur Zeit im Kreiſe, welche der Kreisſtelle „Landaufent nung bringt:
halt für Stadtkinder“ dem Kreis-Wohlfahrtsamt nicht eine Erſchwerung der Verhängung der Geſchäftsauf-
emeldet worden ſind. Jch mache darauf aufmerkſam, daß icht: es muß „begründete Ausſicht beſtehen, daß in ab ſeh
ich dieſe Kinder weder in der Haftpflicht- noch Unfall- r it die S jert keiten beſeiti t werden und fexeſicherung befinden und erſuche die Herren Gemeindevor- arer Zeit“ die Schwierigkeiten beſeitig Gerig n le u

ſteher, die Pflegeeltern darauf aufmerkſam zu machen und ner muß der Antrag auch dann vom Gericht abgelehnt
die Eintragung in die Liſten ſchleunigſt nachholen zu laffen, werden, wenn die Schwierigkeiten nicht nur wie bisher
andernfalls die Unterbringung der Kinder als Privatange- auf ein unredliches, ſondern auch auf ein leichtſinnij-
genheit der betreffenden Pflegeeltern angeſehen wird ges Verhaltung des Schuld ners zurückzuführen ſind.

Merſeburg, den 14. Juni 1924. Kreis Wohlfahrtsamt 2. Vor der Entſcheidung hat das r wenn der
Pakete mit Dienſtakten nach dem beſetzten Gebiet. Schuldner Handel- oder Gewerbetreibender oder Landwirt

J 3 Wer 3 er t repelete ſt Dienſten an die deutſchen Verwaltungs S e e ſeien e Wert Pan wehen der ſelnen
und Juſtizbehörden des beſetzten Gebietes ſind von jetzt ab e g dung ein Feres Vorgeh tunig t bezollfrei. Dieſe Pakete müſſen von einer mit Unterſchrift er ntſchei ung er 5 r e i e rger
und Dienſtſtempel der abſendenden Behörde verſehenen Be 3. Die Anordnung der Geäftsaufſicht iſt den Gläubi
cheinigung begleitet ſein, daß der Jnhalt aus Dienſtakten gern mitzuteilen und im Deutſchen Reichsanzeiger eventuell
eſteht. Die Beſcheinigung iſt der ganzen Fläche nach auf nach Ermeſſen des Gerichts auch anderweitig bekannt

das Paket neben die Aufſchrift zu kleben. Außerdem iſt zu machen.
auf den Paketkarten und den Paketen oberhalb der Auf- 4. Die Beendigung der Geſchäftsaufſicht:
ſchrift der Vermerk „Dienſtakten zollfrei“ in dke Augen Die Geſchäftsaufſicht iſt aufzuheben:
fallend niederzuſchreiben. a) wenn in einer Gläubigerverſammlung die Mehrzahl

Merſeburg, den 15. Juni 1924. Der Landrak. der Gläubiger mit wenigſtens der Hälfte der Geſamtſumme

Unſer Ziel war die Bagdadbahn. Wir marſchierten die Nacht
Auf Grund des Ge durch ünd ſahen uns am Morgen in der unmittelbaren

Nähe eines Eingeborenenlagers. Wir wurden vor den Scheik
geführt, dem wir uns verſtändlich machten. Er war freund
lich zu uns und zeigte uns den Weg Nach fünftägiger
Wanderung Brot und Waſſer waren uns ausgegangen
mußten wir in der Nähe der Bagdadbahn ſein. Wir wan-
derten, immer den Polarſtern als Ziel vor uns, bis in
den grauenden Morgen hinein, raſteten und ſchliefen ein.
Als wir erwachten, ſtand die Sonne hoch am Himmel. Wir
ſahen uns um und entdeckten zu unſerem Schrecken, daß
wir wenige Meter abſeits der Straße lagen, die zum fran-
zöſiſchen Hauptpoſten führte. Wir verkrochen uns ſchleunigſt
tiefer im Gebüſch. Aber hier konnte kein Bleiben ſein. Un-
möglich, hier die Nacht abzuwarten. Der Gefahr der Ent-
deckung mußte durch Handeln zuvorgekommen werden. Paſſi-
vität war in unſerer Lage die ſichere Gefangennahme. Toll-
kühnheit vielleicht die Rettung. Wir pirſchten uns
bis auf 1 Kilometer ans Bahngeleiſe heran. Dann hörte
die Deckung auf. Wir rannten einen wahren Teufelsgaloppf
über das freie Feld. Als wir wenige Meter noch vom Bahn
geleiſe entfernt waren, ſahen wir eine Panzerlokomotive
auftauchen. Sie eröffneten das Feuer auf uns. Mit einem
Satz waren wir über das Geleiſe

wir waren auf türkiſchem Gebiet.
Wir rannten noch was die Lunge hergab, da kam uns bald
ein Askari im Galopp entgegen alſo Hände hoch
und die angelegte Flinte des Türken ſenkte ſich wieder

Betr. Haltung der Geſetzblätter pp. durch die Gemeinden der Forderungen der beteiligten Gläubiger ſich gegen die
und Guksbezirke. Fortdauer ausſpricht,

Nach dem Geſetz vom 10.! März 1873 ſind alle Ge- b) wenn der Schuldner nicht binnen eines Monats ge-
meinden und Gutsbezirke zum Halten des Reichsgeſetzblat- nügenden Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens
tes der Preußiſchen Geſetz ſammlung und des Regierungs- einreicht. Die Friſt kann verlängert werden, wenn der
amtsblattes verpflichtet. Nur in beſonderen Fällen kön- Schuldner nachweiſt, daß die Mehrzahl der beteiligten Gläu-
nen Gutsbezirke und kleinere Gemeinden auf Zeit davon biger zuſtimmt,
vom Herrn Regierungs- Präſidenten befreit werden.
Brrr e eben und n nnd BezugBlätter aufgegeben haben, ohne hiervon ausdrücklich befreit Zwangs i r iſt e Friſt kamn 2 5 gsvergleich rechtskräftig geworden iſt. Die Friſt kannzu ſein, werden die Gemeinde und Gutsvorſtände erneut verlängert werden, wenn der Schuldner nachweiſt, daß
auf ihre Pflicht hingewieſen. drei Vi 1 Gläubiger mit Geſamtſumme der For-Durch Einſehen der Poſtquittungen pp. werde ich feſt Drei Viertel der Gläubiger mit der Geſamtſumme der For-
ſtellen laſſen, ob allſeitig geſetzmäßig verfahren wird. derungen der beteiligten Gläubiger zuſtimmt.

Merſeburg, den 15. Juni 1924. Der Landrat 5. Gebühren:
Betr. Aufbewahrung von Huittungskarten

ver früheren Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen uſw. Die Verordnung tritt im Tag der Verkündung in
Die Quittungskarten-Ausgabe- und Umtauſchſtellen des Kraft, doch kann die Aufhebung einer beſtehenden Ge-

Bezirks mache ich darauf aufmerkſam, daß die umgetauſchten
Quittungskarten in gewiſſen Zeitabſtänden der Verſicherungs-
anſtalt ihres Bezirkes, alſo der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt in Merſeburg, und nicht etwa der Urſprungs-
anſtalt vorzulegen ſind.

Merſeburg, den 15. Juni 1924. Der Landrak
437 e JNachkörung von Hengſten. Der Fremdenlegion glücklich

Gelegentlich der beſonderen Nachkörung der Hengſte am(21. Mai d. Js. iſt der Hengſt des Domänenpächters W. enfronnen,
Schele in Schladebach „Milord“ geb. 3. Juni 1921, braun,
Raſſe: Belgier, Vater: Robert de Corroy Nr. 84666), „Ein junger Thüringer erzählte in den „L. N. N.“ ſeine
Mutter: Juliette de Thourout (B. Nr. 23/17 921), Züch- Abenteuer mit der Fremdenlegion, die wir hier wiedergeben,
ter: Henri Decherf, für die Provinz gekört worden.

der Geſchäftsaufſicht oder ſeit eine Entſcheidung über einen

Für das Verfahren der Geſchäftsauf-

nicht vor Ablauf von 2 Wochen aus dem unter 4e) genannten
Grund nicht vor Ablauf von 2 Monaten ſeit dem Jnkraft-
treten erfolgen.

2 S x a i irre 7 jorton Jüngo-Merſeburg, den 16. Juni 1924. Der Landrat. zu zeigen, was Heimatliebe in einem couragiertem Jüng

s a lingsherzen vermag.Viehſenchenpolizeiliche Anordnung. Jm Juli 1921 gab es in Hamburg eine Kneiperei, EinDie Maul und Klauenſeuche in den Viehbeſtänden a) des Herr war da, ein freundlicher Herr, der für deutſche Sol-
Landwirts Weniger in Cröllwitz, b) des Landwirts Winter daten, wie er ſagte, ein Herz hatte: und ich war gerade
in Michlitz, e) der Frau verw. Landwirt Mühlig in Geuſa,
d) des Stellmachermeiſters Alfred Lenz in Niederbeunag iſt Hals, ich trank viel, viel mehr als ich je vertrug und am
erloſchen. z nächſten Morgen fand man mich in Mainz in einer dDie durch meine viehſeuchenpojizeiliche Anordnung vom franzöſiſchen Kaſerne. Wie ich hingekommen bin,
25. April d. Js. Stück 14“ des Kreisamtsblattes weiß ich heute noch nicht, Der Wein, der viele, viele Weinvom 6. Mai d. Js. Stück 16 des Kreisamtsblattes Von Mainz kam ich nach Metz, von dort nach Verſailles

und vom 16. Mai d. Js. J r r ablattes hinſichtlich der oben angeführten Gehöfte ge wachung ſchloß jeden Fluchtverſuch aus. Von Ora:
mäß der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Re ins Jnnere. Ein Pole, der einen Fluchtverſuch gemacht
gierungs Präſidenten vom 13. Juli 1920 (Stück 29 S. 210 hatte, wurde maßlos verprügelt, wie ein Ballen
des Amtsblattes der Regierung) angeordneten Maßnahmen ſHnürt und auf einen Wagen geworfen Jn Sidi
werden hiermit aufgehoben. Dann gabs militäriſche Ausbildung und es ging weiterMerſeb c en 20 Juni 924 Der G 4 u 7 i khe e 2 e u SNerſeburg, den 20. Juni 1924. Der Landrak. nach Marokko ins Kriegsgebiet. Jch bekam in einem Gefecht

Neuwahl der Gemeindevorſteher und Schöffen. einen Lanzenſtich in den Arm. Auf Heilung der Wunde!

2 c 2 3 2 J o M 27 don r enlengi z mworfeeUnter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung v. m 14. wurde kein Wert gelegt; der Fremdenlegionär iſt r
d. Mts. Stück 21 des Amtsblattes für den Londkreis loſer für die Franzoſen als ein räudiges Tragtier. Bricht
Merſeburg teile ich mit, daß das Geſetz zur Ergän- er verwundet zuſammen, dann nimmt man ihm zwar Waffe

a JGe jetezung des es über die vorläufige Regelung der G und Munition ab, überläßt ihn im übrigen ſich ſelbſt. Kann
meindewahlen am 18. d. Mts

nunmehr auf Sonntag, den 20., Juli d. Js., feſtgeſetzt was liegt denn an einem Legionär.
worden. Den Gemeinden gehen in den nächſten Tagen die Jch mußte mit meiner eiternden Armwunde Steine ſchleppen

Arreſt. Man nahm mir die Kleider ab, ſperrte mich in eine
jBetonzelle, die man ſoweit mit Waſſer anfüllte, daß die

neuen Beſtimmungen über die Ausführung der Wahlen zu. und als ich mich wieder krank meldete, bekam ich 8 Tage

Lagerpritſche gerade überſpült war. Und die afrikaniſchen
Nächte ſind hundekalt. Bei Tage mußte ich 8 Stunden mit

Merſeburg, den 20. Juni 1924. Der Landrakt

e ſteſetze der Borwoch e dedDie reiſe er i. rm 50 Pfund Steinen auf dem Rücken im Gefängnishofe herum-
Allgemeine Verwaltung: Durch preußiſches Ge- in den wie der Sergeant kommandierte. Jm Arreſt hatte

e w. nſetz über die Verſorgung der Staatsminiſter vom 13. 6. 24
werden die Dienſtbezüge, das Uebergangsgeld und das Ruhe
gehalt der aus ihrer Dienſttätigkeit

Entſchluß gefaßt, durchzugehen.
Mit Lebensmitteln verſehen e yirſcht ich mich durch dieausſcheidenden preu piricte t Tacht ſo Hure his 2 t r ODran ſprang gutff einenßiſchen Staatsminiſter geregelt. Beſondere Beſtinnnungen Hut T nd Tun dent u Hrn In Wſen an

werden getroffen für den Fall, daß der betreffende Mi en en ſher nd in ſchwediſcher Dampfer Jch hatte
niſter mehrmals das Amt eines Staatsminiſters inne ge Hoffnun Als ich am Quai herumſchleuderte, wurde ich
habt hat oder daß er vor Uebernahme des Miniſteramtes von ein franzöſiſchen Hafenpoliziſten aufgegriffen un
bereits Staats oder ſonſtiger öffentlicher Beamter geweſen verhaftet. Jch wurde nach Saida transportiert, mußte mi
iſt. Soweit in dem Geſetz nichts Beſonderes beſtimmt iſt, dort melden und bekam für meinen Fluchtverſuch die Peitſche:

tJ 2 9 c er Dann gab es 30 Tage Arreſt miinsbeſondere hinſichtlich des Uebertritts in den dauernden Aber nicht zu knapp

M e r O S ineſck Mpen 111 J Fſort Boe 720 JRuheſtand, finden die für unmittelbare Staatsbeamte gel-Steineſchleppen und gewäſſerter Betonzelle
e Ein zweiter Fluchtverſuch, den ich (kurze Zekt ſpätertenden lgemeinen Vorſchriften Anwendung. c. etallgemeine orſchrifte rwendung mit zwei deutſchen Kameraden unternahm, ſchlug gleichfalls

Eine Verordnung des preußiſchen Miniſteriums des Jn fehl.“ Wir wurden von Arabern aufgegriffen und zurück
nern weiſt wegen wiederholter zutagegtretener Schwierig- gebracht. Die Eingeborenen erhalten für jeden Deſerteur,
keiten erneut darauf hin, daß in Preußen zur Erteilung den ſie r rhe den De
von Heimatſcheinen und Staatsangehörigkeitsausweiſen nur tot oder lebendig einliefern 50 Frank.

Am nächſten Tage ging es nach Richtung Nefa.

ſicht und das Vergleichsverfahren wird je eine volle Ge
bühr erhoben.

ſchäftsaufſicht aus dem oben unter 4b) genannten Grund

nicht allein des abſchreckenden Beiſpieles halber, mehr um

Reichswehrſoldat geworden. Wir brachen mancher Flaſche den

Stück 17 des Kreisgmts- und mit dem Schiff nach Oran in Nordafrika. die Be ru
in W

llen Heu ver de
di-Belle Abbes

fing der „Dienſt“ an, Steine ſchleppen zum Straßenbaut

verkündet worden iſt. c er ſich ſelbſt zum Verbandsplatz ſchleppen, iſt es vielleicht die
Die Neuwahlen der Gemeindevorſteher und Schöfſen ſind ſein Glück. Wenn nicht hrit

Wir machten ihm verſtändlich, daß wir Deutſche ſeien, er nahm
uns immer wachſam und mißtrauiſch ins Lager mit
gab uns zu eſſen und ſchickte uns dann mit zwei Gendarmen
zur türkiſchen Kommandantur. Der Kommandant war ſehr
freundlich mit uns. Wir verrieten ihm alles, was wir über
die franzöſiſchen Stellungen wußten. Wir waren geborgen

So durch
n S wanderten wir, immer begleitet von türkiſchen Soldatert-e) wenn drei Monate verſtrichen ſind ſeit der Anordnung immer freundlich aufgenommen und bewirtet, Kleinaſien von

Süden nach Norden. Wir hofften, von Samſun nach Kon-
ſtantinopel zu kommen. Die Türken rieten ab, weil die
Verbindung unſicher war und in Konſtantinopel noch die
Franzoſen ſaßen. Wir wurden auf das ruſſiſche Konſulat ver
wieſen, das uns Päſſe auf Tiflis gab, wo ſich unſer der
deutſche Generalkonſul annehmen ſollte. Es kam a ders.
Obwohl wir mit gültigen türkiſchen und ruſſiſchen Päſſe

verſehen waren, wurden wir in Batum angehalten und als
politiſche Gefangene nach Tiflis gebracht, wo uns der Kom

mandant, ein etwa 23 jähriger Sowjetjude, ſtatt zum deut
e

ſchen Konſul
ins politiſche Gefängnis ablieferte.

Jn Tiflis ſaßen wir 4 Wochen im Loch. Dann kamen wir mit
einem Transport politiſcher Gefangener nach Moskau. Dort
nahm uns ein Jude, ein Mitkämpfer aus der ungariſchen
Räterepublik in ein politiſches Kreuzverhör. Ergebnis: Poli
tiſches Zentralgefängnis. 22 Monate mußten wir
ſitzen. Schreiben war verboten. Später kamen wir in ein
J ter er s1I a S fo n ro n r ch eih 7 Der d tJnt rnierungse ager Perl tonnrten wir ſchrerb en C eu
ſchen Geſandtſchaft gelang es ann auch, uns frei zu be-Dann
kommen. Wir wurden nach Vetersburg gebracht und dort
beim Abſchied von den Ruſſen in großen Reden ermahnt, in
Deutſchland für die Weltrevolution zu kämpfen. Wir werden
der Bande was blaſen.

Am 8. November landeten wir in 4 43Sterrin

bondon und Herriot,
London, 21. Ju t Mittelpunkt des öffentlichen Jn-

tereſſes ſteht d nft des franzöſiſchen Mi-
niſterpräſidenten in on. Der Pariſer Berichterſtatter

er Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, daß anſcheinend Macdo-
nald für das Gehe s verantwortlich ſei, das die Unter-
redung in Chequers umgeber J Herriot habe ge-
ſtern die britiſchen Korreſpondenten in Paris zu ſich be-
rufen und ihnen eine Mitteilung der Downingſtreet vor-

veiter geleſen, in der Mo tald erklä da ie Konferenz ver-
ſönlich und vertraulich wä De Pari Berichterſtatter
der „Times“ zufo erde Herr z tacdonaldsIufmerkſamk fi Sicherheit Frank Fragevon größter Be ung er C ver e artet aß er
ſei le Haltung a d at en gru den werde die
vo C u Nr C ral Deg ter elie ert )ur-den und auf No ig er Aufrechterhaltungder interalliierte ilitä trollk iſſion in Deutſchland
dringen werde llendet ſe Was dieSicherung F fe betreffe, ſo werdel ah ſchei li h l 2 e we den,die Frankreich i t geſcheiterten engliſch
terifaniſ a t le d De V J ille desitiſchen Volk en e d Nilitärkonventionrde in Frankre e rka und verſtanden

Die amerikaniſche Preſſe zu Herrioks Erklärungen.
Newyork, 2 zuni. Jn der amerikaniſchen Preſſe wird

derriots Politik in allen Kommentaren ohne Einſchrän-
kungen gebilligt 2 „Newyor Times Herald und
„Drioi e u d Wendrit ſſe jager e i tſti nmend,Frankreich habe juten Wille bewieſen. Nunmehr
müſſe man auch itf Lerſtändnis für die

ernationagal Le erwarten

errioros t v bet von eVaris, 21 J Ue den Ankri n Her-riot ſeinerzeit dem r Hoe achte,wird nachträgli i e r anzeiger“ mit-teilt folgendes be nt errio r tehrfe daß ihm
ſehr viel darg J en iſ Vertreterdes deutſ n perſ e F i u kommenEr erwähnt e daß er b rlei Hintergedanken habe,
ſondern auch perfönli großen Wert auf eine baldige Beſ-
ſerung des deutſch-franzöſiſchen Verhältniſſes legte. Manche
Frage ſei noch einer ufklärung bedürftig, und er ſei vor
läufig noch nicht in der Lage, zu einzelnen Fragen Stel
lung zu nehmen. Die Unterhaltung drehte ſich allgemein
um den Sachverſtändigen-Bericht und um die Frage der
Mieum-Verträge. Die Sicherheitsfrage wurde dabei nicht
ſtark berührt. Was die Mieum- Verträge anbelangt, ſo wünſche

die Regierungspräſidenten ſowie die Polizeipräſidenten in Diesmal gabs 60 Tage Steineſchleppen; mein Rücken wurde Herriot unbedingt eine Verlängerung, bis wenigſtens eine
Berlin, Wiesbaden und Frankfurt a. M. zuſtändig find. dabei zu rohem Beefſteak. Vom

Steuern:
der Gewerbeſteuern auf Unternehmungen, die auch außer d erſent Mir landete Peirathalb Preußens Betriebsſtätten unterhalten, weiſt darauf hin, vure gurePwrhrſt daten et r dt v und
daß nach Art. Ziffer 1 der vorläufigen miniſteriellen hier n nete r ns g h ä r in befeſtigtem Lager 230 Kilometer von der türkiſchenRichtlinien vom 31. 3. 1924 in Fällen, in denen Un Grenze
ternehmen in mehreren Ländern Betriebsſtätten unterhal- 4. Februar 23 unternahm ich mit einem Deutſchen
ten, zunächſt vom Geſamtreinertrage ein Zehntel zugunſten
des Landes abzuſetzen iſt, in dem ſich die Leitung des
Geſamtbetriebes befindet.

Steineſchleppen kam ich allgemeine Klärung dieſer

g. e e 9 F S on S jgo n MWevrich 09 ähkhrſeffEin preußiſcher Erlaß über die Zerlegung zur Strafkompagnke. g. Sachverſtändigen Berichte arEinige Wochen darnach wurde ich nach Syrien zum a. blicke er keinen anderen Ausweg.

lagen noch zwei franzöſiſche Poſtenketten. Am 5
Wirtſchaftslage und zu der

meinen dritten Fluchtverſuch. tionsproblems, insbef
Diesmal ging es um alles. Wäre ich wieder erwiſcht worden, ſtändigengutachtens Stellung zu nehmen, da vorausſichtlich
hätte ich die Fahnenflucht im Kriegsgebiet mit dem Leben bis dahin die Arbeiten

irch Anwendung derFrage durce
et ſei. Bis dahin er-

r

t

Um das Reparationsproblem.
Der Vorſtand des Reichsverbandes der deutſchen Jndu-

ſtrie hat den Hauptausſchuß des Reichsverbandes für den
d I m 3 MJuli nach Berlin

d 2 J erge des Repara-
ilt des

eingeladen, um zu d
h 5geſamten

er gegänwärtigen
yra

ondere zu dem Jnha Sachper-

des von der Reparationskommiſſion
Handel und Verkehr: Durch Geſetz vom 12. 6. 24 zu büßen gehabt. Am Abend, wir hatten Wache gehabt, eingeſetzten Organiſationsausſchuſſes zu einem Abſchluß ge-

wird die Reichsregieung errmächtigt zur Außerkraftſetzung verließen wir unſere Poſten und marſchierten nach Norden II
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rot leuchtende Zielband.

Jn der Zeit des Bettelns.
Die Ueberhandnahme der Bettelei. Was alles gebettelt wird.

Wie kann Abhilfe geſchaffen werden
Es iſt ein trauriges Kapitel der Notgeſchichte unſeres

armen Volkes, das die Ueberſchrift „Bettelei und Bettler“
trägt. Es iſt dies nicht ein Sonderkapitel unſerer Stadt,
ſondern kann in jeder Stadt geſchrieben werden, und im
allgemeinen wird die Zunahme der Bettelei proportional
zur Zunahme der Bevölkerungsziffer erfolgen. Aber ebenſo
wie Merſeburg ſchon in der prozentualen Höhe der Ar-
beitsloſen faſt immer an ſehr hoher Stelle rangierte, ſo
iſt auch die Bettelei in unſerem Bezirk in der Nachrevo-
lutionszeit derart angewachſen, daß ſie eine immer ſchlim
mer werdende Plage zu werden beginnt. Man kann es
in Privathäuſern ſehr oft feſtſtellen, in welch erſchreckend

oher Anzahl die Bettler hier an die Tür klopfen, und es
t ja eine altbekannte Tatſache, daß dort, wo gegeben wird,

der Zulauf der Bettler immer ſtärker wird, da die Bett
Jer ſich die Adreſſen wohltätiger Familien gegenſeitig
utragen; wie oft auch bringen ſie an Häuſern ihre Ge
eimzeichen an, wie man betteln muß, entweder mit from-

men Redensarten oder unter Vorſchützen von Krankheiten
wder großer Kinderzahl uſw. Heute freilich beſchränkt ſich
die Bettelei nicht nur auf die Häuſer und Wohnungen,
ſondern auch

die Straßenbettelei
iſt ein ſehr beliebter Erwerbszweig geworden. Selbſtver-
ſtändlich muß ſtets wegen der Strafbarkeit des Bettelns

eine Gegenleiſtung gewährt werden, aber im Grunde
genommen bleibt das Angehen der Paſſanten doch Betteln,

a muß man Streichhölzer kaufen, dort Heftpflaſter, hier
hört man Orgelmuſik, hier Ziehharmonika. Faſt immer
machen die Bettelnden einen derart verarmten und hilf-
Ioſen Eindruck, daß manchen das Mitleid packt und er
trotz der Haſt ſeines Weges an den Hut des Bettlers her-
antritt und ein Scherflein zur Linderung der Not beiträgt.

Etwas Neues iſt heutzutage
die Bettelei in der Eiſenbahn.

Wer öfters einmal k der 4. Klaſſe fährt, wird nur
ſehr ſelten und ſei es auf kürzeſter Strecke von
einem Bettler verſchont werden. Sie ſteigen von Station
u Station von einem Abteil in das andere, um überall
urch Geſangsvorträge oder Geigenſpielen das mitreiſende

Publikum mehr oder weniger zu erfreuen; ſie benutzen
mit Vorliebe die Strecken mit recht vielen Aufenthalts-
vrten, um recht oft die Abteile als ihre Wirkungsſtätten
wechſeln zu können. Und auch hier haben ſie meiſt Er-
folg, wenn ſie nicht gerade auf Reiſende treffen, die tag-
täglich die Bahn benutzen und auf dieſe Weiſe ihr halbes
Einkommen ausgeben könnten. Was ſoll man ſchließlich
mit dreißig Päckchen Heftpflaſter jede Woche, die man auf
dieſe ver e kann.Bei Beurteilung der hier aufgeworfenen Frage müſſenwir genau Arme und Bettler Welſchelden, Wenn er
men ſoll und muß geholfen werden, der Bettel dagegen
als ein an ſich ungehöriger Mißſtand muß bekämppft werden.
Und iſt es nicht ſehr oft ſo, daß die wirklich Armen in
ſtiller Beſcheidenheit es nicht wagen, um eine berechtigte
Agaggfe tä rein er r r erfahrene Berufsbettler

aus, gein ſein Handwerk in oft blühendſter Weiſbetreibt? Und welche avendſter Weije
Erfahrungen traurigſter Art.

müſſen immer wieder gemacht werden? Jeden Tag bringen
Bettler Haufen von Brot an die ihnen bekannten Stellen
und verkaufen es dort. Das an den Türen gegebene oder
auf dieſe Weiſe erworbene Geld wird meiſtens ſofort in

Kunſt und Wiſſenſchaft
Klopſtockfeier im Deutſchen Nationaltheater. Als Auf-

takt zu den Feſtſpielen des Schillerbundes (Wallenſtein-
Trilogie und Egmont) diente in dieſem Jahre eine weihe-
volle Stunde zur Feier des 200. Geburtstages Klopſtocks,
den Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Eduard Scheide-
mantel, nach dem Vortrag von Regers „Jntermezzo“
durch einen jungen Pfaniſten der Staatlichen Muſikſchule,
mit treffenden Worten ſeiner jugendlichen Zuhörerſchar als
erſten großen Dichter der Neuzeit, deſſen Gedichte, wie die
Goetheſchen, Offenbarungen und Ausflüſſe inneren Erlebens
und aus tief religiöſem Gemüt und Liebe zur Natur ent-
ſprungen ſind, ſowie als erſten nationalen deutſchen Dich-
ter ſchilderte. Fräuleän Gertrud Treßnitz (Berlin), die
ſich mit nachſchaffender Liebe in Klopſtock vertieft hatte,
brachte einige ſeiner ſchönſten Oden mit großer Gefühls-
wärme zum Vortrag und brachte beſonders den „Zürcher
See „Den Erlöſer““, „Den Eisbär“, „Das Verterlands-
lied“ und die Paraphraſe des „Vaterunſer“ zu tief innerlicher
Wirkung.

luknen, Spiel und pr.

J. Rutiongies Spnortfeſt des 99.
Gute Vorbedingungen, beſter Sport, glänzendes Gelingen.
Merſeburg, Leipzig und Zeitz an der Spitze. Die Siegerliſte.

Wenn leichtathletiſche Sportfeſte gelingen ſollen, dann
müſſen dazu Vorbedingungen erfüllt ſein, die nicht alle
in der Hand des Veranſtalters liegen. Der Sportverein 99
hatte für ſeine erſten nationalen Wettkämpfe am geſtrigen
Sonntag das ſeinerſeits Mögliche getan: eine vorzügliche
Kampfſtätte hergerichtet, eine tadellos klappende Organiſa-
tion aufgezogen und ſich um beſte Kräfte aus ganz Mit-
teldeutſchland bemüht. Und da die Meldungen faſt alle er
füllt wurden „ja ſogar die Qualität durch das Erſchei-
nen von Wege (V. f. B. Heipzig) erhöht wurde und außer-
dem der Wettergott zu den Kämpfen ein immerhin günſti-
ges Geſicht zeigte, ſo kann man wohl abſchließend dem
n Ware r 7 t ör gut ausſtellen. Der
Plan wurde geſtern zur Tat für dieſe gebührtVeranſtalter aufrichtiger Dank! f t geptthrt dem

Es iſt unmöglicht Fich in den Vorkämpfen von früh
210 Uhr ab und in den Vorkämpfen von 3 bis 16
Uhr ſich abwickelnden Kämpfe auf Aſchenbahn und Spring-
grube hier einzeln zu würdigen, obwohl jeder nach ſeiner
Art der Würdigung wert wäre. Aber einige beſonders
packende Kampfſzenen ſeien herausgegriffen: Einen über-
aus tiefen Eindruck hinterließ der mitteldeutſche Waldlauf-
meiſter Bräutigam-Zeitz, der die 300 Meter ſpielend
bewältigte und faſt unangefochten das Zielband zerriß. Auch
der Leipziger Ehrig dot über 1500 Meter eine feine
Leiſtung, die lebhaft applaudiert wurde. Wundervolle Stab-
hochſprünge beſonders von Hauch Leipzig oder energie-
volle Speerwürfe von Berner- Halle erregten Bewunde-
un e hart in m waren nervenaufre-z. ſo wurde um die Führung gekämpft. Einenallerliebſten Anblick boten die 9 mal 100/ er gnaben
ſtaffel; mit Feuereifer waren die Kleinſten bei der Sache
und warfen ſich mit ſtolzem Selbſtbewußtſein durch das

Schnaps umgeſetzt. Ein betrunkener Bettler iſt auch heute
noch auf der Straße auch in Merſeburg! keine Sel-
tenheit! Darum kann nicht genug betont werden: Gebt den
Bettlern kein Geld, weder an den Türen noch auf den
Straßen. Noch mehr muß davor gewarnt werden, die jetzt
auch immer ſtärker zunehmende Kinderbettelei zu un-
terſtützen. Es iſt vom erziehlichen Standpunkt aus durchaus
zu verwerfen, die Kinder zum Betteln zu erziehen. Es
liegt auf der Hand, daß in ſolchen Kindern die Luſt zur
Arbeit frühzeitig erſtickt wird, ſie oft zu unredlichem Er-
werb verleitet werden und ſo mit der Zeit auf eine ab-
ſchüſſige Bahn geraten, die nicht ſelten zum Verbrecher-
tum führt.Daher gilt es, dem Ueberhandnehmen der Bettelei zu
ſteuern; da die Polizei in den meiſten Fällen vollſtändig
machtlos iſt, liegt es nur in der Hand des Publikums,
die Maßnahmen der Behörden in weiteſtem Maße zu Un-
terſtützen. Aber welche Maßnahmen ſind zu ergreifen Und
da wäre für unſere Stadt ganz zweifellos eine Einrichtung
zu empfehlen, die ſich in vielen anderen Städten bisher
ſo glänzend bewährt hat und die ſich auch in Merſeburg
ſicher bewähren würde:

Die Einführung von Gutſcheinen für Bettler.
Dieſes ſehr wirkungsvolle Mittel zur Bekämpfung des Bet-
tels hat ſeinen Urſprung in einer Einrichtung, die von
der Heilsarmee in verſchiedenen Großſtädten getroffen wurde.
Das Syſtem war folgendes: Man empfing für 1 Mark zehn
Bons in Größe einer Knipskarte auf dünnem Papier
Jeder Bon trug den Aufdruck „Suppenbon, Heilsarmee“.
Man gab nun jedem, der bettelte, einen ſolchen Bon. Wenn
der Mann mit dieſem Bon nun zur Heilsarmee kam, wurde
er zunächſt genau geprüft, unter Umſtänden die Papiere
kontrolliert: die jungen, kräftigen Bettler mußten zunächſt
dann erſt eine kleine Arbeit (z. B. Holzſpalten) verrich-
ten und erhielten dann gegen den Bon einen Teller kräf-
tige Suppe. Alte, gebrechliche Leute erhielten das Eſſen
ohne vorherige Arbeit.

Jch glaube, daß dieſes Syſtem ſehr erzieheriſch auf die
Bettler wirkt und die Beläſtigung der Bürger dadurch ein-
gedämmt wird. Viele Leute haben die Erfahrung gemacht,
daß der eine Teil der Bettler nach Einführung dieſer
Bettelgutſcheine nicht wiederkam, der andere aber, der
wirklich bedürftig war, bettelte ſofort nur um ſolch einen
Gutſchein. Das Syſtem ſolcher Gutſcheine verſpricht na-
türlich nur dann Erfolg, wenn alle Einwohner den vor-
ſprechenden Bettlern Bons geben; bares Geld muß dann
aus den Händen der Bettler ganz verſchwinden. Ueber
die Höhe des Preiſes eines ſolchen Gutſcheines läßt ſich
ſtreiten: heute ſind 10 Pfennige ſehr viel Geld, und es
wäre ſicher angebracht, auf fünf oder gar einen Pfennig
herunterzugehen. Seinerzeit wurde auch in Leipzig dieſer
Vorſchlag gemacht, wo dieſe Gutſcheine mit ſehr gutem Er-
folg noch heute verwandt werden.

Man wird entgegenhalten, daß die Einführung einer
ſolchen Maßnahme entweder von ſtädtiſcher Seite oder von
Seiten eines Wohltätigkeitsvereins mit ungeheuren Schwierig-
keiten verknüpft iſt. Aber Merſeburg hat ſich ja doch ſonſt
in jeder Beziehung als großſtädtiſch erweiſen wollen, will
ſogar ein eigenes Stadttheater ſich bauen. Da wird doch
dann auch ſolch ein in höchſtem Maße ſozialer Vorſchlag
auf fruchtbaren Boden fallen, der allein in der Lage
iſt, den in letzter Zeit ſo überhand genommenen Bettel
auf eine Weiſe zu bekämppfen, die in jeder Beziehung
Segen ſtiftet.

I Die Ergebniſſe ſind durchweg gut, z. T. ſogar
ganz hervorragend. Die Zeiten für 100 Meter (11,2) 400
Meter (54,8) ſowie in der Jugend für 1000 Meter (2,55)
und 800 Meter (2,16) ſind bei dem herrſchenden Wind
ſehr gute Leiſtungen. Bei weitem am Beſten ſchnitten die
Leipziger und Zeitzer Vereine ab, die ſich allerdings beide
dem Veranſtalter ſelbſt beugen mußten, was am beſten
folgende Zuſammenſtellung beweiſt: Sp. V. 99 Merſeburg:
1. Siege: 3, 2. Siege: 6, 3. Siege: 5, Punkte 26; V. fl. B.
Leipzig: 1. Siege: 5, 2. Siege: 3. Siege: 1, Punkte:
16: ise B. C. 1. Siege: 1, 2.. Sktege: 4, 3. Siege; 2,
Punkte: 13: Mawe Leipzig: 1. Siege: 2, 2. Siege; 2, 3
Siege: 1, Punkte 11; 98 Halle: 1. Siege: 2, 2. Siege;
1, 3. Siege: 2, Punkte: 10. Als nächſte folgen dann in
der Reihenfolge Leipziger B. C., A. S. C. Leipzig, V. f. L.
Bismarckſchule Magdeburg und V. f. B. Schönebeck. Der
Sportverein 99 verdankt ſeinen großen Erfolg in
der Punktwertung vor allem ſeinen Einzelſiegern Roſt,
Haferburg und M. Schu lz, die alle drei ganz präch-
tige Rennen liefen und große Gegner niederkanterten.

Anſchließend an die Wettkämpfe fand die Preisvertei-
lung vor dem 99er Klubhaus ſtatt; der Vorſitzende des
Vereins, Herr Studienrat Dr. Kaminski, überreichte mit
Worten des Dankes und der Anerkennung den glückſtrah-
lenden Siegern die herrlichen Ehrenpreiſe oder geſchmack-
vollen Plaketten: Merſeburger Geſchäftsleute ſowie die Stadt
ſelbſt hatten dem Veranſtalter hierfür wundervolle Sachen
geſtiftet. Mit einem kräftig aufgenommenen Hipp-Hipp-
Hurra ſchloß das Sportfeſt ab, deſſen Tag ſtets ehrendes
Andenken in der Geſchichte des Sportvereins 99 und in
der unſerer Stadt haben wird!

Die einzelnen Ergebniſſe lauten:
1. Senioren: 100 Meter: 1. Wege (VfB. Leipzig) 11,2:

2. Knötzſch (Concordia Delitzſch) 11,4; 400 Meter: I.
Roſt (99 Merſeburg) 54,8: 2. Stockmann (HC. Cöthen):

1500 Meter: 1. Erich (ASC. Leipzig) 4:26: 2. Krug
(ZBC.) 4:35; 3000 Meter: 1. Bräutigam (3BC.) 9:33:
2. Südmeier (LBC.); Weitſprung: 1. Kohler (VfB. Leip
zig) 5,92 Meter:; 2. Meißner (99 Merſeburg): Speer-
werfen: 1. Berner (98 Halle) 44,82 Meter; 2. Biermann
Mawe): Dreikampf: 1. Hauch (Mawe Leipzig) 142 P.
2. Booſt (98 Halle) 140 P.: 3 mal 200-Meter-Staffel-
1. Mawe Leipzig 1:14; 2. Wacker Halle 3. 99 Merſeburg.

3 mal 1000-Meter-Staffel: 1. VfB. Leipzig 8:46; 2,
Z3BC.; 3. 99 Merſeburg.

2. Jungmannen, Jahrgang 04/05: 800 Meter: k.
Peters (VfB. Leipzig) 2:11: 2. Buchholz (99 Merſeburg);

Hochſprung: Schiller (LSC.), Bunz (ASC.) und Gäde
Conc. Delitzſch) 1,60 Meter, durchs Los entſchieden.
iskuswerfen: 1. Bunz (ASC.) 26,81 Meter; 2. Dinger

(LBC.); Schwedenſtaffel: 1. 99 Merſeburg 2:18; 2.
Mawe Leipzig;:

3. Jugend, 1000 Meter: I. Haverburg (99 Merſeburg)
2:55; 2. Oßwald (3BC.) Schleuderballwerfen: 1. Vogtherr
(VfB. Schönebeck) 33,26 Meter; 2. Schütze (99 Merſeburg)e

Olympiſche Staffel: 1. VfL.-Bismarckſchule Magdeburg
4:02; 2. 99 Merſeburg.

4. Jugend, 08/09: 100 Meter: I. Geisler (VfB.
Leipzig) 12,8: 2. Wiedemann (VfL.-Bismarckſchule Magde-
burg): 800 Meter: 1. M. Schulz (99 Merſeburg) 2:165
2. Otto (98 Halle); 4 mal 100-Meter-Staffel: 1. VfL.

Bismarckſchule Magdeburg 51; 2. 99 Merſeburg; 10 mal
T00-Meter-Knabenſtaffel: 1. 98 Halle 2:30; 2. 99 Merſe

burg.
Beim 3. Nationalen Sportfeſt in Cöthen

erringt V. f. L. zwei 1. Siege
Holzhauſen wurde 1. Sieger im 200MeterLauf vor

Schleicher (Dresdner Sport-Club), und Lautenſchläger konnte
ſeinen Bezwinger vom Vorſonntage Willigmann (Halle 96)
im 300-Meter-Lauf für Jugend 06/07 auf den 2. Platz
verweiſen. Ferner wurde Holzhauſen im 100-MeterLauf
5. und Frl. Kirchner hinter ſcharfer Magdeburger Konkur-
renz 3. im 100MeterLauf

Sp.-Vg. Erfurt VfL. 2:1 (1:0).
Ecken 4:4.

(Eigene Berichterſtattung.)
Trotz der gleichzeitig auf dem 99er Platz ſtattfindenden

Sport Wettkämpfe war eine anſehnliche Zuſchauermenge autf
dem VfL.Platz erſchienen, um ſich die Spielweiſe der Er
furter anzuſehen. Sie hatten es nicht zu bereuen. Die Er-
furter ſtellten eine vorzügliche, techniſch und taktiſch auf der
Höhe ſich befindliche Elf. Beſonders auffallend war ihr
Stellungsvermögen und die Schußfreudigkeit des Sturmes,
ſodaß Schenk verſchiedentlich ſein Können unter Beweis ſtellen
konnte. Wenn auch dem Spielverlauf ein unentſchiedenes
Reſultat eher entſprochen hätte, ſo muß den Gäſten eine
kleine Ueberlegenheit in prägnantem Zuſammenſpiel und
„Raſch am Ballſein“ zugeſprochen werden. Bei den Ein-
heimiſchen wollte es heute nicht ſo recht klappen. Am beſten
konnte die Verteidigung gefallen, in der Kügler eine recht
gute Leiſtung bot. Die Läufer hatten bei den flinken Er
furtern öfters das Nachſehen und im Sturm konnte voll
ſtändig nur Thon I gefallen. Er ſchaffte die Eckbälle für
VfL., von denen Heitkamp einen ſehr ſchön über den Tormann
weg ins Tor hob. Die Erfolge der Erfurter reßultieren
aus einem Eigentor von Schenk in der 1. Halbzeit, als rhm
ein ſcharfer Flankenball von den Händen abprallte und
ins Tor ſprang und aus einem ſchön plazierten Schuß
des Mittelſtürmers.

Ergebniſſe des V. f. V.
Liga gegen Spielvereinigung Erfurt 1: 2. Reſerve

Mannſchaft gegen Germania I- Merſeburg 1:1. 3. Mann
ſchaft gegen Preußen II- Merſeburg 112. 2. Jugend
gegen Sp. V. Gr. Kayna 0: 0. 2. Junioren gegen
Sp. V. Gr. Kayna 5:0. Handballmannſchaft gegen Sport-
freunde Halle 4:0. Damen-Handballmannſchaft gegen
Sp. V. Gr. Kayna 1:21.
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Das Länderſpiel Oeſterreich gegen Aegypten fand am
geſtrigen Sonntag in Wien vor 50000 Zuſchauern ſtatt.
Oeſterreich gewann verdient mit 3:1.

Spielvereinigung Fürth gewann gegen
Leipzig in Leipzig 4:1.

Halle: Am Sonntag ſpielte Boruſſia gegen Wacker. Erſterer
gewann 1:0.

Der Bericht über die
Ruder-Regatta in Calbe a. S.

kann aus techniſchen Gründen erſt morgen gebracht werden.

n. „;JZJaunclel und Derkeßr,
Keine Niederlaſſung der National City Bank in Deutſchland.

Jn den letzten Tagen ging durch die deutſchen Zeitungen
eine Nachricht, daß amerikaniſche Banken, insbeſondere auch
die National City-Bank of New ork, ſich mit der Abſicht
trügen, Filialen in Deutſchland zu errichten. Der Präſident
der National City-Bank of New York hat nun das Bankhaus
Gebr. Arnhold gebeten, dieſe Nachricht, (ſoweit ſie ſein
Inſtitut betrifft, zu dementieren. Die N. E. B. hat nicht
die Abſicht, irgendeine Niederlaſſung in Deutſchland zu
errichten.

Reichsbankausweis.
Die geſamte Kapitalanlage der Reichsbank erfuhr, wie der

Ausweis vom 14. Juni erkennen läßt, in der zweiten Juni-
woche eine Ermäßigung um 9,6 Trill. M. auf 2141,1 Trill.
Mark. Die Rentenmarkanlage in Wechſeln und Lombard
veränderte ſich um 30,8 Mill. Rtm. auf 1201,5 Mill.
Rentenmark, während ſich die Papiermarkanlage in Wech-
ſeln und Lombard zuſammen um 24,6 auf 862,9 Trill. M.
ſteigerte. Der Beſtand der Reichsbank an Rentenmark er-
höhte ſich um 79,4 auf 413,3 Mill. Rentenmark, während
der Umlauf an Rentenmark entſprechend auf rund 1636 Mill.
Rentenmark zurückging. Auch der Umlauf an Reichsbank-
noten erfuhr eine Verminderung um 30,47 Trill. M. auf
923,6 Trill. M. Der Goldbeſtand der Reichsbank wurde mit
448 Mill. M. ausgewieſen, alſo gegenüber der Vorwoche
mit einem Zuwachs von 6 Mill. M., der aus Goldankäufen
herrührt.

Halleſche Börſe vom 20. Jnni 1924.
Halle Bankverein 53 Hildebrand Mühle l,6 Freiverkehr.

Pfännerſch
Riebeck Montan 34,5 w. Kathe (,83
Werſchen Weißenfels 59,

Spielvereinigung

Ap i.Bernb. Saalmühle
Caeſer n, Loretz

ul l

Ammendorf Papier 24 Goitfr. Lindner 4, Zerf Jmport

a en Anna n 5 ichZuckerraff. Halle 9, WVeſter Spedition
(Alles in Billionen Prozent.)

Produkenmarkt.
Berlin, 21. Juni. Die Flaute am Getreidemarkt machte

heute weitere namhafte Fortſchritte.
Mittagsbörſe. Amtlich wurden notkert (Getreide und

Oelſaaten per 1000 Kg, ſonſt per 100 Kg in Goldmark):
Wetizen, märkiſcher 136 142, Roggen, märkiſcher 114--124,
weſtpreußiſcher 110 112, Sommergerſte 140--149, Futter-
gerſte 129 135, Hafer, märkiſcher 115--125, weſtpreußiſcher
113--115, Weizenmehl per 100 Kg frei Berlin brutto
inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 20,25--23, Roggen-
mehl per 100 Kg frei Berlin brutto inkl. Sack 17,50 bis
20,25, Weizenkleie frei Berlin 8,30, Roggenkleie frei Berlin
8,30, Roggenkleie 8,60, Raps 220, Viktoriaerbſen 19--20,
kleine Speiſeerbſen 13--15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken
10--11, Ackerbohnen 13--14, Wicken 11--12, Lupinen, blaue
9--10, gelbe 13--14, Rapskuchen 8,60, Leinkuchen 16-17,
Trockenſchnitzel 6,20, Kartoffelflocken 16.

Butternotierung: la Qualität 1,40, TIa Qualität
1,35, abfallende 1,32, Tendenz ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. 6.
Auftrieb: 2563 Rinder, 905 Bullen, 477 Ochſen, 1181

Kühe und Färſen, 1400 Kälber, 10375 Schafe. 8179
Schweine, 6 Ziegen. Verkauf des Marktes: Bei Rindern und
Kälbern langſam (Ueberſtand), bei Schaffen ſchleppend (Ueber-

r

Heckert Glas

ſtand), bei Schweinen ziemlich glatt. Preiſe: Ochſen: a)
438-—40, b) 33--36, c) 2831, d) 24-25. Bullen: a)
33--35, b) 28-31, 24-27, Kühe und Färſen:
32 40, 32--40, c) 2530, d) 20--24, e) 15--18,
Freſſer 24—27, Kälber: a) 52-60, c) 4248,d) 35--40, e) 25--30. Schafe: a) 38--42, b) 25--35,
c) 15--20. Schweine: a) b) 45--46, e) 44--45, d)
42 43, e) 10 42115—20 Goldmark.
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